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e 107. Halle, Sonntag den 7. Mai 1865.
Hierzu drei Beilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Mai. Das Reſultat der heute beendigten ſehr

ſtürmiſchen Debatte über die Militair- Novelle war (wie wir un
ſern hieſigen Leſern bereits durch ein Extrablatt mitgetheilt) die Ver
werfung der Regierungs-Vorlage, ſowie des Bonin ſchen
Amendements Wir ergänzen zunächſt den letzten Theil unſeres Be

richtes über die geſtrige Sitzung und laſſen ſodann ein Referat über
die heutige Sitzung folgen.

Nachdem in der geſtrigen Sitzung auf die Rede des Abg. Schulze
auch ein zweiter Schluß Antrag abgelehnt worden erhielt das Wort
Abg. v. Richthofen, welcher gegen die Commiſſionsanträge ſpricht,
aber bei der Unruhe des Hauſes unverſtändlich bleibt, und ſodann der

Abg. Faucher: Der Geſetzesvorſchlag der Regierung iſt für unſeren Zweck der
Verſtändigung über den Etat ganz unbrauchbar. Der Bonin'ſche Geſetzesvorſchlag iſt
ſicht annehmbar, und auch dann nur brauchbar, wenn ihn die Regierung ebenfalls in
dieſem Sinne für brauchbar erklärt, wenn ſie ſagt, was wir auf dieſen Bänken ſagen
ich nehme ihn als Grundlage der Unterhandlung an, behalte mir aber andere Zahlen
vor. Dann würde der Vorſchlag in die Commiſſion verwieſen, wo es ſich hauptſächlich
um den H. 2., die Friedensſtärke der Armee, handeln würde. Man trennt bei uns
nicht, wie in England, den Geſetzentwurf von den in ihm befindlichen Zahlen. Durch
dieſen Fehler kam der Beſchluß des Jahres 1862, die Bewilligung des Extraording
riums, durch eine Maforität zu Stande, die, wenn man ſie in ihre Elemente auflöſt,
die Bewilligung (mit Ausnahme von 60 Mitgliedern) nicht wollte und mit dieſem Vo
tum war der Verfaſſungs Conflict geboren. Das iſt die Folge einer ſolchen falſchen
in Deutſchland herrſchenden geſchäftlichen Praxis der Abſtimmung, ein uns überlieferter
varlamentariſcher Wechſelbalg, für den es keinen Vater und keine Mutter giebt, der
die Regierung veranlaßt hat, mit der Reorganiſation praktiſch vorzugehen und uns
genöthigt hat, den Kampf mit der Regierung auf Leben und Tod aufzunehmen, wäh
rend keine von beiden Parteien einen ſolchen Kampf wirklich wünſcht. Dem Hrn. Mini
ſter des Jnnern, der geſagt hat, daß kein preußiſcher Monarch an der Reorganiſation
etwas ändern werde, prophezeihe ich, daß ſie geändert werden wird und muß, wenig
ſtens in Anbetracht ver exorbitanten Friedensſtärke, mag die Unterſtützung des Land
tags verlangt oder überflüſſig gemacht werden. Wir ſagen daher der Regierung „wir
wollen deine ſonſtigen Forderungen mit Schonung behandeln, aber in dieſer (die Frie
densſtärke betreffend) mußt du uns den Willen thun. Zur Feſtſtellung des Friedens
ſtandes ſind eben wir da, dazu biſt du nicht da.“ Wenn der Herr Kriegsminiſter
durchaus 518 Mann pro Bataillon braucht, nun, es giebt doch wohl nöch andere Kriegs
miniſter, die weniger brauchen. Der Kriegsminiſter wendet ſich mit dem Ausdruck
des Erſtaunens dem Redner zu. Große Heiterkeit.)

Ein dritter Antrag auf Schluß der allgemeinen Debatte wird abgelehnt.
Abg. Waldeck: Wenn der Vöorredner in ſeinen Aeußerungen über das Amende

ment v. Bonin mit wir geſprochen hat, ſo erkläre ich, daß ich in dieſem wir
nicht enthalten bin. Aber aus voller Ueberzeugung muß ich auch die große Majorität
wenigſtens dieſer Bänke (links) verwahren vor der Meinung, als ſei für uns in die
ſem Amendement eine mögliche Grundlage zu Unterhandlungen gegeben in dieſer ſeit
6 Jahren discutirten Frage. (Bravo! Sehr wahr! links.) Meine Herren, ſo löſt
man nicht ſolche Fragen. Will man etwa durch Rechenexempel, durch nackte Zahlen
die Frage der Politik, der Wehrhaftigkeit der Nation und vor Allen der Verfaſſung
löſen Nein mit dem früheren Forckenbeck'ſchen. Amendement war es anders. Da
war ein vollſtändiges Syſtem hingeſtellt, das Shyſtem, auf Grund der Beibehaltung
einer ſtarken ſelbſtſtändigen Landwehr die ſtärkere Aushebung zu bewilligen, aber voraus
Efetzt die geſetzliche zweifährige Dienſtzeit, vorausgeſetzt daß auch jene Reſolutionen,
die die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit und die anderen Reformen verlangten in
Vitkſamkeit treten ſollten. Das Amendement Vonin beabſichtigt nichts Anderes, als
die KReorganiſation zu erhalten und dieſem Amendement will der Abg. Faucher bei
ſinnen ſo weit ich ihn verſtanden habe. Wenn man das geben will, warum
ſkimnt man denn nicht mit der Rechten Auf die Conſervativen deutend.) Dieſe
Herren wiſſen was ſie wollen ſie wollen den Feudalſtaat, ſie wollen den Militär
ſtaat und darum ſtimmen ſie für die Reorganiſation. Uns aber bleibt nichts übrig
nach den Erklärungen der Miniſter, als feſtzuſtehen auf dem Rechtsboden den uns
das Geſehß von 1814 giebt. Es iſt bedauert worden daß bei Discuſſion dieſer Frage
der Juſtiz Miniſter abweſend ſei. Jch, meine Herren bedauere das nicht. Wir wiſ
en ja, daß der JuſtizMiniſter, wie in allen ſs auch in dieſen Dingen unisono

mit dem Cabinet ſpricht. Jn demſelben Augenblick, wo er ſagte: in einem conſtitu
tienellen Staate hat der König dieſelben Rechte, wie in einem abſoluten, hat er auf
e Skaatsrecht verzichtet. Sehr wahr!) Es iſt das die reinſte abſolutiſtiſche
Willkür. Mögen Sie (rechts) auch immerhin auf die Worte des Abg. Jacoby
a den Forderungen jeder künftigen Volksbewegung mit den bekannten Phraſen über
as Jahr 1848 antworten. Die Landwehr iſt eine jener Foxderungen. Die Hinten

anſetung der Landwehr, die Pflege des excluſtven Kaſten und Offiziergeiſtes, das
de weſentliche Urſachen der März?Revolution. Freilich ſind damals leider auch
Phraſen genug aufgeſtellt worden und leider haben die Phraſenſteller den Reactio auflöſen, der Miniſter des Jnnern kann und wird

nären die damals vollſtändig im Waſſer lagen Heiterkeit die ſich Bürger Renard
u. ſ. w. nannten die ſich in die Bürgerwehr einſchreiben ließen recht ſehr in die
Hände gearbeitet, weil der arme, couponsabſchneidende Bourgevis Schrecken bekam
vor dem Jahre 1848 Heiterkeit Wir aber, die wir hier in der Nativnalverſamm
lung die Verfaſſung zu berathen hatten haben damals ſchon die Aufhebung der Mili
tärgerichtsbarkeit angenommen das ſtehende Heer ſollte die Ausbildung für die Land
wehr ſein das waren die Grundlagen der Heeresverfaſſung, die wir damals wollten
Wir wollten auch den Offizierſtand in Uebereinſtimmung bringen mit dem ſocialen
Leben. Der Offiziersſtand iſt in gewiſſer Beziehung der am wenigſten beneidenswerthe.
Ein Offizier darf weder die National- Zeitung noch die Volks-Zeitung, ſelbſt nicht
mal die Kölniſche halten Heiterkeit ohne mißliebig zu werden. Ein Volksheer mit
ſolchen Offizieren iſt an ſich ein Widerſpruch, will man dieſen conſequent durchſetzen,
ſo muß man ihre Zahl möglichſt erhöhen und das will die Reorganiſation Das
Inſtitut der Landwehr, namentlich der Landwehroffiziere, ſtand dem entgegen da
ließ man nun die Ehrengerichte arbeiten, ſie arbeiteten gegen die politiſche Geſinnung
und Haltung maßregelten die Offiziere, wenn ſie mißliebig geſtimmt hatten. Mit
ſolchen Dingen aber kann man in einem Volksheer nicht auf die Dauer beſtehen. Ge
ſtatten Sie mir, auf eine Aeußerung des Kriegsminiſters über Amerika zurückzukom-
men. Er hat gemeint, ein ſtehendes Heer würde raſch die Rebellion (jetztk. nennt man
es Rebellion, früher die Conföderation) niedergeworfen haben. Jch glaube das Ge
gentheil. Das erſte Heer Amerikas in dieſem Kampfe hatte viele Elemente aus dem
Süden, junkerliche Elemente von Faullenzern, die auf demſelben Standpunkte ſtehen,
wie unſere Junker. (Heiterkeit.) Dieſes Heer iſt geſchlagen, und wenn man mehr
ſolche Heere gehabt hätte, würde wahrſcheinlich der Norden vom Süden überwunden
worden ſein. Allein es wurde ein Volksheer berufen, eine Waffenmacht von Arbei
tern, der Präſident berief 500,000 Mann und 700,000 Mann kamen und nach dem
Kriege ſteigen die Papiere Amerikas, ſchwerlich wäre dies in Oeſterreich oder Rußland
nach einem ſolchen Kriege geſchehen und warum geſchah es hier Weil man weiß,
daß die ganze mächtige Armee nach dem Kriege dem Lande und ſeiner Productions
kraft wieder gehört. Glauben Sie doch nur nicht (zur Rechten daß man mit ſtar
rem Feſthalten an den jetzigen Principien die Sache durchſetzt. Wer weiß ob der
Proceß, der ſich jetzt in Amerika vollzieht, nicht ſchvn einen Wiederhall hier im Oſten
findet! Wir wollen der Umwälzung entgegenarbeiten durch Feſthaltung deſſen was
wir haben. Ich citire dem Ausſpruch des Kriegsminiſters gegenüber man könne nicht
mehr zu dem früheren Syſtem zurückkehren, eine Stelle aus einem Aufſatz des Abg
Beitzke aus dem Jahre 1862 und dieſer Mann iſt doch auch eine militäriſche Autorität
Nachdem der Redner dieſe Stelle verleſen wendet er ſich gegen den Abgeordneten
v. Blanckenburg, welcher der liberalen Partei Spaltungen in ihren eigenen Reihen
vorgeworfen. Sind wir nicht, ſagt er, in allen Hauptpunkten einig gegen Sie Fra
gen Sie ob wir nicht alle dte Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit, ob wir nicht den
ariſtokratiſchen Geiſt des Offiziercorps brechen wollen Fragen Sie ob wir nicht die
Selbſtſtändigkeit der Gemeinde herſtellen, den Kreis auf eine gehobene Grundlage
baſiren wollen ob wir die Juſtiz reinigen wollen von den traurigen Auswüchſen der
CompetenzGerichtshöfe der Disciplinargeſetzgebung von den traurigen Ausflüſſen
ausgeſuchter Crimjnalhöfe für politiſche Vergehen. (Zuſtimmung links.) Hierbei möchte
ich gegenüber den meinem Freunde Kirchmann gemachten Vorwürfen bemerken, es iſt
nicht nöthig an der Juſtiz zu verzweifeln ſo wenig wie an der Landwehr, was für
eine wunderliche Geſtalt Sie auch aus ihr gemacht haben. Jn der Schilderung der
Zuſtände unter Tiberius kommt Tacitus zuletzt dahin, zu ſagen, daß im Ganzen Alles
ganz gut geweſen ſei, es wäre auch in den kleineren Gerichten die Amtsgewalt richtig
gebraucht worden; legesque, ſagt er, nis majestatis quaestic, execentur bono in üsn.
ört! Hört Sehen Sie, das iſt unſer Fall. Die Geſetze blühen in Frage über
Mein und Dein aber wenn die majestatis quaestio aufgeworfen wird wenn es ſich
fragt Sollſt du der Gewalt entgegentreten, wie ſie die Römtiſchen Kaiſer ausübten,
die alles auf die brutalſte Manier für ein Majeſtätsverbrechen zu erklären ſuchten
da iſt es nicht unſer Richterſtand, ſondern ausgeſuchte Deputationen ſind es, die dieſe
Dinge abmachen und dazu beſtellt ſind ſie abzumachen. (Lebhafter Beifall. Darum
braucht eine Nation ein Richterſtand noch nicht verſunken zu ſein, weil es einem ganz
falſchen auf der Baſis Römiſchen Jmperatorenthums ſtehenden Regiment gelingt, ſo
etwas auszuführen. (Beifall.) Inſtitutionen können in ihrer Anwendung jeden Augen
blick verändert werden das Volk trägt es auch ſo länge es tragen kann. Aber aller
Fluch, alles Wehe, alle verlorenen Früchte, alle verlorenen Generationen auf das

Haupt Derjenigen, die ſolche Maßregeln trafen und unterſtützten (Stürmiſcher Bei
fall.) Jch habe zuletzt von Landwehr- Offizieren geſprochen ſtehen aber die Beamten
beſſer Wir ſehen daß man ſich immer mehr von der BeamtenLaufbahn zurückzieht,
ob auch die Lage der Beamten verbeſſert worden iſt. Der Wohlſtand hat zugenommen,
aber wäre nur die Ehre und Unabhängigkeit unter den Beamten noch ſo zu ſinden,
wie im altpreußiſchen Beamtenſtande Aber warum iſt das Alles und in ſo ſchroffer
Weiſe geſchehen warum iſt die feudale Partei in die Regierung gerufen worden
Alles nür der Reorganiſation wegen die der Abgeordnete Jacoby mit Recht das
ſchützende Dach der Reaction genannt hat. Wir, die wir die Vereidigung der Offiziere
auf die Verfaſſung wollen was durch ein Königswort im März 1848 verſprochen und
durch gefällige Kammern wieder beſeitigt worden iſt, wir waren wunderliche Leute,
wenn wir für die Vermehrung der Armee um 32 Regimenter ſtimmen wollten (Heiter
keit.) Wir konnten es 1862 nicht und können es t nicht. Mag man das Haus

eine Majorität bekommen. Unſer



redliches Streben kann vielleicht für den Augenblick unfruchtbar ſein. Aber, meine
Herren, es giebt ein altes Wort „Gott iſt geduldig, denn er iſt ewig.“ Nun, meine
Herren das Volk kann auch geduldig ſein denn unſer Volk, wenn es auch nicht ge
r Sendk- ſo weiß es doch ihm gehört die Zukunft (Lebhafter, lange andauern
er BeVegertngs Commiſſar Major v. Hartmann: Jch kann eine Bemerkung der

eben gehörten Rede nicht mit Stillſchweigen übergehen, da ich ſie einmal habe anhören
müſſen. Det Herr Vorredner hat geſagk, daß der Offizierſtand ein zum Theil be
dauernswerther Stand ſei. Meine Herren innerhalb des Offizierſtandes wird dieſes
Bedauern nach ſeinem wahren Werth gewürdigt werden und ich kann verſichern, daß
er eine andere Auffaſſung von ſeinem Beruf hat und ſich keineswegs ſelbſt bedauert,
im Gegentheil ſtolz darauf iſt, die Waffen zu tragen für König und Vaterland. (Bei
fall rechts.) Ein erneuter. Antrag auf Schluß der allgemeinen Debatte wird angenom
men und nach einigen perſönlichen Bemerkungen der Abgeordneten v. Forckenbeck und
Michaelis um 2 Uhr die Sitzung bis Freitag vertagt, da der Referent Gneiſt
mehrere Stunden zu ſprechen hat.

Die heutige (46.) Plenarſitzung des Hauſes der Abgeördne-
ten wurde um 10 Uhr durch den Präſidenten Grabow eröffnet.
Am Miniſtertiſche befinden ſich der Kriegsminiſter und der Major von
Hartmann. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Präſidenten
tritt das Haus in die Tagesordnung: Fortſetzung der Militairdebatte.
Der Referent Abgeordneter Gneiſt beginnt mit der Erklärung, daß er
nur die leitenden Gedanken welche in dieſer wichtigen Frage hervor
treten und die Geſichtspunkte, welche die Rede des Kriegsminiſters
beſonders betont habe, berühren wolle, nachdem im Laufe der Debatte
die Sache ſchon ſo vielfach beleuchtet worden. Er geht dann zu einer
eingehenden Widerlegung der Deductionen des Kriegsminiſters über.
Der König ſei befugt, durch eine bloße perſönliche Verordnung ohne
Mitwirkung des Landtags, die Stärke der Armee zu beſtimmen. Es
ſei richtig, daß das Geſetz von 1814 den Rahmen der Stärke der Ar
mee, ſowohl des ſtehenden Heeres, wie der Landwehr, nur in den äußer
ſten Umriſſen gebe. Allein, dieſe Lücke ſei durch die Verordnung von
1819 vollkommen ausgefüllt. Dieſe in der Geſetzſammlung publicirte
und von 1819 bis 1850 ganz unbeſtritten als Geſetz angewendete Ver
ordnung gebe ganz genau die Stärke und Zuſammenſetzung der Armee
an. Es ſeien nun zwar allerlei Verſuche gemacht, dieſe Verordnung
u bemängeln; es ſei darauf hingewieſen, daß der Staatsrath bei derelben nicht concurrirt habe man habe einen Unterſchied zwiſchen eigent

lichen Geſetzen und minder kräftigen Verordnungen gemacht, und unter
dieſe letzteren die Verordnung von 1819 geſtellt; aber alle dieſe Ein
wendungen ſeien eben ſo grundlos, wie gefährlich in ihren Conſequen-
zen. Was würde denn aus einer ganzen Menge der wichtigſten Ver
ordnungen werden, die dem Staatsrathe nicht vorgelegen haben, und
die doch das Landrecht, die Gerichtsordnung abändern, bedeutſame or
ganiſche Umgeſtaltungen einführen, wenn ſolche Theorieen Platz griffen
Wie könne man nur den Verſuch machen, die Augen zu verſchließen
vor den Thatſachen daß hier ein gültiges Geſetz vorliege, welches 31
Jahre ohne Bedenken beobachtet worden, und welches nur durch ein
Geſetz abgeändert werden könne; daß die geſetzgebende Gewalt jetzt
nicht mehr allein der Krone beiwohne, daß ſie getheilt ſei zwiſchen
dieſer und dem Landtage daß, ſo lange Krone und Landtag nicht über
ein Geſetz ſich geeinigt haben, welches die Verordnung von 1819 ab
ändere oder aufhebe, dieſe Verordnung Geſetz iſt und bleibt? (Beifall).
Die hier erwähnten unjuriſtiſchen Deductionen könne man wenn ſie
von dem Kriegsminiſter ausgehen, verzeihen aber was ſolle man von
dem Juſtizminiſter denken, von dem Manne, welchem die oberſte Lei
tung der Rechtsangelegenheiten des Staates in die Hand gelegt wor
den, und der eine ſo vollkommene Unklarheit über die elementaren Be
griffe des Rechtes an den Tag lege? Der Redner fährt fort: Wir
haben den Fall vor uns, daß ein einzelner Mann darüber die Ent
ſcheidung treffen will, ob ein in Preußen gegebenes Geſetz, das 31 Jahre
lang als Geſetz gehalten worden, als Geſetz anzuſehen ſei oder nicht
der Mann, der dieſe Entſcheidung treffen will, iſt aber zugleich der,
welcher das höchſte Jntereſſe dabei hat, daß das Geſetz nicht Geſetz ſei,
daß ſeine urſprünglich mit Zweckmäßigkeitsgründen vertheidigte Reor
ganiſation ohne die Genehmigung der geſetzgebenden Gewalt als zu
Recht beſtehend dargeſtellt werde und der Mann, der dieſe Entſchei
dung treffen will, denkt mit dieſer Entſcheidung zugleich dem Lande
ungeheuere Laſten aufzulegen. Die Geſchichte zeigt uns, wie die Frage,
ob verfaſſungsmäßige Geſetze oder perſönliche Verordnungen in einem
Lande Geltung haben ſollen, nicht bloß durch Staatsgerichtshöfe, ſon
dern auch durch Revolutionen und durch Dynaſtienwechſel gelöſt wor
den ſind. Jn Preußen aber hat das Recht unter den Hohenzollern eine
gute Stätte gefunden. Die Geſetze ſind geachtet worden und unſer
Land wäre nicht auf dem Standpunkte, welchen es erreicht hat, wenn
es anders damit gehalten wäre. Jn neueſter Zeit erſt iſt die Looſung
gehört worden, mit einem Hurrah über das innere Düppel hinwegzu
gehen und, meine Herren, dieſes innere Düppel ſind die Geſetze des
Landes! (Lebhafter Beifall.) Es iſt unrichtig, daß die Majorität die
ſes Hauſes unbedingt gegen die Reorganiſation ſei. Wenn ich die ein
zelnen Mitglieder frage, ſo werden die Einen die verſtärkte Aushebung
der Recruten billigen, die Andern die CadresVermehrung gutheißen,
wieder Andere ſind mit der Loslöſung der Landwehr von dem Brigade-
verbande einverſtanden, die Meiſten wünſchen die Verkürzung der Dienſt
zeit, die Befreiung der Landwehr von der Einberufung zu bloßen Demon
ſtrationen, kurz eine tendenziöſe Negation finden wir nirgend, und bei Feſt
haltung der richtigen Geſichtspunkte findet die Regierung ohne Zweifel für
die Reorganiſation der Armee eine Majorität in dieſem Hauſe. Das Beſtre
ben aber, im Trüben zu fiſchen, wird ſchwerlich Erfolg haben (Bravo.) Der
Redner geht nun zu einer Darſtellung des geſchichtlichen Verlaufes der Reor
ganiſation und ihrer Behandlung Seitens der Landesvertretung über, citirt
die Beſchlüſſeder Landesvertretung in den Jahren 1860 und 1861, und thut
dar, daß dieſelben nimmermehr eine Gutheißung der Reorganiſation, viel
weniger eine bindende Genehmigung derſelben involvirten. In ſcharfer
Weiſe kritiſirt er das Beſtreben der Regierung, aus der Genehmigung

der Koſten der Kriegsbereitſchaft im Extraordinarium eine Anerkennung
der Reorganiſation herzuleiten. Er erinnert an das Wort. des Freiherrn
Georg v. Vincke, welcher, indem er für die Bewilligung der geforderten
Gelder ſprach, ohne Widerſpruch vom Miniſtertiſche aus erklärt habe,
daß er die Männer welche am Miniſtertiſche ſäßen, nicht wieder für
Ehrenmänner halten könne, wenn ſie aus der Bewilligung der Kriegs

wollten daß die von der Regierung zu Zwecken der Kriegsbereitſchaft
getroffenen Maaßnahmen jederzeit auf das Verlangen der Landesvertre
tung wieder rückgängig gemacht werden müßten Allein dennoch, fährt
der Redner fort hat man aus der vorübergehenden Kriegsbereitſchaft,
zu welcher auf Dreu und Glauben die Mittel bewilligt waren, den
erhöhten Friedensſtand für die Dauer zu machen verſucht und ſteht
noch heute nicht davon ab. Und wie ſucht die Regierung dies zu rechte
fertigen Es ſcheint unglaublich. Sie ſagt, die Kammer, welche die
Mittel zur Kriegsbereitſchaft bewilligte, habe es recht wohl gemerkt,
daß dauernde Einrichtungen geſchaffen werden ſollten. Jhr habt es
gemerkt! ruft man uns zu, und auf ſolche Weiſe will man uns als
rechtlich gebunden hinſtellen, die Reorganiſation zu genehmigen. Was
würden dieſelben Herren ſagen, wenn ein liberales Miniſterium ſich
Gelder für einen vorüber gehenden augenblicklichen Zweck bewilligen
ließe, hinterher die ländliche Polizei oder Gerichts Verfaſſung umgeſtal
tete und dem Proteſte dagegen mit dem Einwande begegnete: Jhr habt
es, als ihr Geld bewilligt, recht gut gemerkt, daß ich mit demſelben
andere Zwecke verfolgen wollte. (Beifall.) Meine Herren! Die Geſetz
gebung mit ihren ernſten Pflichten und feſtbeſtimmten Requiſiten, mit
ihrer Bedingniß ſorgfältigſter und gewiſſenhafteſter Prüfung ſoll alſo
erſetzt ſein durch eine erſchlichene Umbildung des Rechtes des Landes.
Die Gewohnheit diplomatiſcher Unterhandlung mag ein ſolches Verfah
ren gebären, aber das Civilrecht hat andere Vorausſetzungen und das
Civilrecht erklärt ein ſolches Verfahren für abſichtliche Tauſchung, für
Prellerei! (Lebhafter Beifall. Meine Herren, wo ſoll da die Achtung
des Volkes vor der Geſetzgebung bleiben Und ſoll ich von der Perſon
des Geſetzgebers ſprechen Das iſt der König, meine Herren. Jn
keinem andern Lande iſt das Band der Treue zwiſchen dem König und
dem Volke ſo feſt geflochten, wie in Preußen. Und wir ſollten nun
annehmen, daß der König die Autoriſation an ſeine Räthe ertheilt
hätte, zum Scheine ein Anerkenntniß zu geben, zum Scheine die Aus
ſicht zu eröffnen, daß die getroffenen Maaßnahmen bei dem Wider
ſpruche der Landesvertretung rückgängig gemacht werden ſollten, um
dann nachher entgegengeſetzt zu handeln. Meine Herren, ich führe das
nicht weiter aus, die Ehrfurcht vor dem König verbietet es. Angenom
men, das frühere Abgeordnetenhaus hätte ſelbſt die betreffenden Gelder
nicht nur im Extraordinarium ſondern unter denſelben Bedingun
gen im Ordinarium bewilligt, wer will es beſtreiten, daß auch in
dieſem Falle das folgende Abgeordnetenhaus vollkommen befugt geweſen
ſein würde, der Reorganiſation ihre Zuſtimmung zu verſagen Wie
will man ein Stück Geld auf dieſelbe Stufe ſtellen mit der Heiligkeit
eines ſanctionirten Geſetzes! (Bravo!) Der Redner beſpricht nun die
Stellung des Miniſteriums Auerswald Schwerin zu der Reorganiſation,
deſſen politiſchen Fehler, die Antwort. des Landes auf die Auflöſung
des Abgeordnetenhauſes, welche darin beſtanden, daß die Mitglieder der
Majorität zum großen Theile nicht wiedergewählt wurden die oppo
ſitionelle Minorität aber verſtärkt und zur Majorität erhoben worden,
welche ſich denn immer mehr verſtärkt habe. Er führt aus, wie in
neuerer Zeit die Regierung in ihrer Haltung gegen das Haus den
Spruch vertreten habe: Wenn ihr von euerm Rechte Gebrauch macht,
wird es euch genommen. (Zuſtimmung.) Aber wenn es wirklich mit
Gewalt genommen würde, ſo ſei das Recht deshalb nicht todt; todt
aber würde es ſein, wenn das Haus ſelbſt darauf verzichten wollte.
Er characteriſirt das jetzige Miniſterium dahin, daß ſein Eintritt in das
Amt weniger einen Miniſterwechſel, als den Verſuch, eine andere Ver
faſſüng, eine ſolche ohne Budgetrecht einzuführen, darſtelle. Man
brauche nur die Aeußerungen des Miniſterpräſidenten in früherer Zeit
bei der Berathung über die Verfaſſung des Landes, anzuſehen, um
ſich zu vergewiſſern, daß jeder einzelne Paragraph der Verfaſſung von
ihm eine ganz beſondere Deutung erhalte. Wir müſſen hier ab
brechen, und werden die Fortſetzung der Rede des Referenten, welche
ununterbrochen 31 Stunden währt, morgen mittheilen. Das Haus
hört den Redner mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit an und die
Majorität ruft ihm häufig den lebhafteſten Beifall zu. Gegen den
Schluß ſeiner Rede ſagt er, es möge vielleicht eine Kataſtrophe für
unſer Verfaſſungsleben in der Zukunft bevorſtehen. Aber das ſei ſicher
daß aus einer ſolchen eine neue Repräſentation des Volkes wieder er
ſtehen, daß dagegen das Herrenhaus nach derſelben nicht wieder auf
leben würde. Eine Aeußerung des Redners, von den Conſervativen
mit Zeichen des Mißfallens, von der Majorität mit Beifall auſgenom
men, daß er von dem Kriegsminiſter, welcher ja ein religiöſer Mann
ſei, nicht vorausſetzen könne, daß derſelbe dauernd ein Werk zu erhal
ten vermeine, wenn daſſelbe das Kainszeichen des Eidbruchs
an der Stirn trage, ruft, nachdem der Redner geendet, die Erwi
derung des Kriegsminiſters hervor. Wenn der Referent ihm die
Anſchuldigung entgegenwerfe, daß er ein Werk vertrete, welches das
Kainszeichen des Eidbruches an der Stirn trage, ſo müſſe er das für
Ueberhebung und Unverſchämtheit erklären. Der Vicepräſident v. Unru h
welcher das Präſidium übernommen hat, ruft den Kriegsminiſter zur
Ordnung er bemerkt, daß der Referent nur dahin ſich ausgeſprochen
habe, daß er nicht annehmen könne, der Kriegsminiſter werde ein ſo
gekennzeichnetes Werk auf die Dauer zu erhalten ſuchen. Da nun er
der Vicepräſident, ſelbſt die Ueberzeugung habe, daß objectiv die Re
organiſation mit dem Verfaſſungseide unvereinbar ſei, und da er die
Abſicht einer perſönlichen Beleidigung gegen den Kriegsminiſter nicht in
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dement zürück.
darauf das

den Worten des Referenten gefunden ſo habe er keinen Anlaß gefun

M den,
den Letzteren zu rectiſiciren. Der Abgeordnete Gneiſt beſtätigt

die von dem Vicepräſidenten ſeinen Worten gegebene Declaration,
worauf der Kriegsminiſter ſich befriedigt erklärt, im Uebrigen das

Verfahren des Vicepräſidenten nicht für das richtige erkennen will das

führe dazu
Präſident

daß der Einzelne ſich ſelbſt Recht ſchaffen müſſe. Der
Grabow übernimmt. das Präſidium billigt das Verfahren

des Vicepräſidenten, und erklärt alsdann den Gegenſtand für erledigt.
Der Auftritt war ein überaus erregter und die Kundgebungen im

Hauſe während deſſelben mehrfach ſehr leidenſchaftlich.
Nach weitern perſönlichen Bemerkungen zwiſchen Wagener und

Gneiſt tritt das Haus in die Specialdiscuſſion ein. v. Bonin ver
theidigt ſein Amendement. 1 und 2 deſſelben werden gegen acht

Hierauf zieht Hr. v. Bonin ſein Amen-
Jn namentlicher Abſtimmung verwirft

Haus den S. 2 der Militärnovelle mit 258 ge
gen 33 Stimmen. Major v. Hartmann Die Regierung hat
nunmehr kein Intereſſe weiter ſich an den Berathungen zu betheiligen.
(Er verläßt den Sitzungsſaal.) Die ſämmtlichen übrigen Paragraphen
der Militärnovelle werden mit derſelben Majorität wie oben abgelehnt.
Schluß der Sitzung 4Uhr. Nächſte Sitzung morgen Vormittag 10 Uhr.

Stimmen verworfen.

Berlin d. 5. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem Hegemeiſter Wolf zu Schmiedefeld im Kreiſe Schleuſingen den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, und dem Lehrer Roßberg zu Neu
firchen im Kreiſe Merſeburg den Adler der vierter Klaſſe des Königli-
chen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen.

Her „Staats Anzeiger“ veröffentlicht das mit Zuſtimmung beider
Häuſer des Landtags zu Stande gekommene Geſetz über den Zoll-
karif vom 1. Mai 1865 nebſt dem vom 1. Juli d. J. an in Kraft
tretenden Vereins Zolltarife.

Die allgemeinen Rechnungen über den Staatshaus-
halt für 1862 ſind von einer Oenkſchrift des Miniſteriums begleitet,
in welcher um die nachträgliche Genehmigung des Abgeordnetenhauſes
zu den in dieſem Jahre geleiſteten Ausgaben erſucht wird. Die Pflicht,
Indemnität nachzuſuchen, jſt alſo trotz aller gegentheiligen Auslaſſun
gen der feudalen Organe anerkannt.

Graf Wartensleben hat in der geſttigen Sitzung des Abgeord
netenhauſes ſeine berüchtigte Aeußerung bezüglich der Ermordung Lin
coln's zu bemänteln verſucht. Es ſcheint daß die Conſervativen ihn
genöthigt haben, zugleich die Erklärung abzugeben, daß er nie „im Na
men der Fraktion ſpreche. Der Skandal war auch zu groß.

Gegen den während der Polniſchen Wirren vielgenannten Kreis
richter v. Lyskowski zu Strasburg (auch Abgeordneter des 4. Ma
rienwerderſchen Wahlbezirks) iſt (Berliner Blättern zufolge) im Ver
lauf der über ihn verhängten Disciplinar Unterſuchung vom Ober Tri
bunal in den letzten Tagen die Amtsentlaſſung ausgeſprochen
worden.

Der Abgeordnete v. Guttry iſt, wie die „V. Ztg.“ von ſeinen
Freunden erfährt und wie eine Anzeige ſeiner Frau im „Dziennik“ be
ſtätigt, nicht im Duell gefallen, ſondern lebt. Es iſt überhaupt zwei
felhaft, ob ein Duell ſtattgefunden hat.

Frankreich.
Paris, d. 4. Mai. Der „Moniteur“ bringt folgende Depeſche

aus Algier, 3. Mai, 1 Uhr: „Der Kaiſer iſt gelandet. Der Em
pfang iſt begeiſtert. Die Behörden bringen ihre Huldigungen dem Kai
ſer dar, deſſen Befinden ausgezeichnet iſt.“ Nach einer Depeſche aus
Carthagena, das als Telegraphenkopf durch Expreßdampfer mit Algier
correſpondirt, war die Ueberfahrt des Kaiſers „etwas unruhig“, der
Empfang aber wirklich enthuſiaſtiſch. Die ſpaniſchen Behörden in Va
lencig hatten Weiſung, den Kaiſer mit allen Ehren zu empfangen,
falls er in den Grao einlaufen würde die ſcharfe Nordweſtbriſe war
der Fahrt nach Algier jedoch mehr günſtig, als hinderlich, nur ging
die See etwas hoch. Der neue unterſeeiſche Telegraph ſoll weil das
Meer bei den Balegren 2300 und 2400 Metres tief, zwiſchen Afrika
und Sardinien die Strömungen zu heftig und der Grund zu unruhig
iſt, von La Calle auf der Oſtgrenze Algeriens, wo das algeriſche Te
legraphen Netz ſchließt, an der Küſte bis Bizerta entlang gelegt und
dann auf den 60 bis 70 Metres tiefen Sand und SchlickPlateaux
nach Marſala, an der Südſpitze von Sicilien, hinüber geleitet wer
den, wo die algeriſchen Depeſchen die große italieniſche Linie errei
chen würden. Das Jtinerar des Kaiſers in Algerien iſt laut den
algeriſchen Blättern vom 2. Mai noch keineswegs feſtgeſtellt, zunächſt
findet in Algier ſelbſt große Beamtenmuſterung Statt; da ſämmtliche
Maires und Provinzialräthe zur Hauptſtadt berufen wurden, ſo wa
ren alle Oampfer in den letzten Apriltagen überfüllt und in den Ho
tels zu Algier war am 2. Mai kein Unterkommen mehr zu finden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, d. 5. Mai. Sie hier eingetroffene „Berlingske Ti

dende“ theilt gerüchtsweiſe mit, daß die Königin von Schweden und
Prinzeſſin Louiſe einen Theil des Sommers auf Schloß Muskau in
der Lauſitz ihren Aufenthalt nehmen werden, und daß der König von
Schweden nach ſeiner Reiſe in ein rheiniſches Bad mit ihnen dort zu
ſammentreffen wird.
Wien d. 8. Mai. (B. B.Ztg.), Heute verbreitete ſich in be
ſtimmter Weiſe die Nachricht, daß das große Geſchäft des Verkaufs
der Staatsdomainen, wegen deſſen ſeit ſo langer Zeit Verhandlungen
gepflogen worden mit Herrn Langrand Dumonceau reſp. dem durch
denſelben vertretenen Conſortium definitiv abgeſchloſſen worden iſt,

Brüſſel, d. 5. Mai. Der König hat eine weniger gute Nacht
gehabt. Die Ausgabe von Bulletins wird nach der Rückkunft des
Herzogs von Brabant, welcher Sonntag oder Montag erwartet wird,
wieder begonnen werden.

Paris d. 5. Mai. Der „AbendMoniteur“ veröffentlicht eine
Depeſche aus Algier vom 4. d. M., Vormittags 10 Uhr. Am Tage
vorher hatte eine großartige Jllumination ſtattgefunden. Am 4. wa-
ren die Aghas und Unteraghas beim Kaiſer zum Dejeuner. Der Kaiſer
befand ſich im beſten Wohlſein.

London, d. 4. Mai. Die Königin beantwortete das Geſuch
des Parlaments um Erlaß einer Beileids- Adreſſe an die Vereinigten
Staaten von Nord Amerika dahin Jch theile vollſtändig die von Jhnen
ausgeſprochenen Gefühle in Betreff der Ermordung des Präſidenten
Lincoln, und habe daher Meinen Geſandten in Waſhington beauftraägt,
der Amerikaniſchen Regierung Jhre gemeinſam mit Mir und Meinem
edlen Volke über dieſes bedauernswerthe Ereigniß gehegten Gefühle
mitzutheilen.

London, d. 5. Mai. (B. B. 3.) Die dritte Ausgabe des
heutigen „Globe“ enthält ein Telegramm wonach Wilkes Bvoth,
der am 8. mittelſt des „Edinburgh“ in Queenſtown eingetroffen war,

daſelbſt verhaftet worden iſt.
New Vork, d. 23. April. (K. 3.) Veorgeſtern beſuchte das

diplomatiſche Corps den Präſidenten der Preußiſche Geſandte las
eine Beileids- Adreſſe vor, worin er die Hoffnung der Fortdauer der
friedlichen Beziehungen zum Auslande ausſprach. Dem Engliſchen
Geſandten erwiderte der Präſident: Die Civiliſation und Humanität
erheiſchten Freundſchaft zwiſchen England und Amerika. Die Königin
ſei eine ehrliche Freundin der Union. Auf die Verhaftung des
Mörders Booth ſind 100,000 Doll. Belohnung ausgeſetzt Todes
ſtrafe dagegen auf Aſyl Gewährung. Beide Seward's ſind in fort
ſchreitender Geneſung. Der neue Engliſche Geſandte in Waſhing
ton, Sir F. Bruce, hat ſein Beglaubigungsſchreiben übergeben

Nachrichten aus Halle.
Am 6. Mai.

Heute früh 4 Uhr hat in der hieſigen, am Hoſpitalplatze
belegenen Zuckerſiederei durch Zuſammendrücken des Feuerrohrs im
Dampfkeſſel eine Exploſion ſtattgefunden wobei der Feuermänn ſchwer
und ein Maurerlehrling leicht verbrannt iſt; das Mauerwerk und Roſte
wurden auf den freien Hof mit fortgeſchleudert.

Halliſche Produkten Börſe.
Jn der am 5. d. abgehaltenen und zahlreichſt beſuchten General

Verſammlung der Börſenmitglieder wurden für den Reſt des laufenden
Jahres, Mai bis ult. Oecember, folgende Mitglieder zu Vorſtehern gewählt,
die Herren: Kommerzienrath Jacob, die Kaufleute Pfaffe, Wag
ner ſun., Direktor Büttner, Mühlenbeſitzer Hildebrand in Böll
berg, Dr. Schadeberg, die Kaufleute Teuſcher, Werther,
Schober sen., Haenert, Fabrikant W. Nebert und Kaufmann
Veitel. Alle nahmen die Wahl an, bis auf Herrn Werther, für
welchen Kaufmann Schoenau in den Vorſtand berufen ward. Amt-
mann Reinecke iſt als Direktor des Bauernvereins des Saalkreiſes
deputirt. Alsbald nach der Verſammlung konſtituirte ſich der Vorſtand
durch die folgende Vertheilung ſeiner Funktionen:

Vorſitzender und Direktor: Herr Kommerzienrath Jacob;
Stellvertreter: die Herren Pfaffe und Büttner;
Sekretär: Dr. J. Schadeberg;
Stellvertreter: Kaufmann Schoenau;
Rendant: Amtmann Reinecke
Stellvertreter: Kaufmann Wagner jun.

An den einzelnen Börſentagen jeder Woche fungiren folgende
Vorſteher

Dienstag: Die Herren Hildebrand und Pfaffe Stellvertreter
die Herren Büttner und Teuſcher.

Donnerstag: Die Herren Wagner und Veitel; Stellvertreter

Herr Haenert. cSonnabend: Die Herren Schoeng u und Nebert; Stellvertreter
Herr Schober sen.

Die bei Aufſtellung des Börſenpreis Berichtes zugezogenen und
auf das proviſoriſche Statut verpflichteten Mäkler ſind die Herren
Albrecht, Laue, Heſſe, Keller, Oelſchig und J. Pfeil.

Weitere Arrangements im Mätlerweſen ſollen zur Zeit bekannt
gemacht werden.

Lotterie.
Bei der am 5. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 131. Königl. Klaſſen
Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 30,8550. 2 Gewinne zu 5000
Thlr. ſielen auf Nr. 78,873 und 80,199. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 44,701.
47,507 und 88,270.

46 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1261. 6549. 6802. 7392. 9086. 9770-
10,509. 10,566. 12,760. 12,849. 15,060. 23,144. 24,031. 24,410. 25,288. 31,513.
32,414. 32,964. 34,779. 37,384. 43,649. 44,025. 44,320. 44,670. 45,988. 47,152.
51,753. 51,902. 58,219. 58,518. 60,616. 63,916. 66,785. 68,840. 74,782. 79,135.
78,808. 82,282. 82,361. 83,265. 88,144. 88,934. 90,517. 90,931. 92,229 u. 94,474.

36 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1862. 2024. 8518. 10,485. 11,647. 12,992.
14,335. 15,834. 20,113. 20/587. 21,801. 28,733. 31267. 31,702. 32,133. 32,528.
33,263. 34,865. 38,664. 45,120. 46,437. 46,489. 48,051. 49,686. 54,665. 55,716.
63/082. 65,289. 70,178. 71,069. 76,364. 78,213. 78,530. 82,983. 85,968 u. 90,714

66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 251. 2027. 2126. 2750. 4564. 6113. 7458.
8187. 10,858. 12,044. 12,891. 15,386. 16,633. 17,283. 17,390. 18,168. 19,435.
23,592. 23,736. 28,150. 29,229. 32,148. 38,600. 85,681. 35,9 34,964. 35-953.
40/778. 40(057 41928. 082. 11283. 14386. 46,176. 47,066. 49487. 50/178.
50271 50/427. 511553. 51,567. 58, 719. 55,647. 57,069. 59,052. 59/833. 60,279.
60488 61292. 63/579 64957. 69,714. 66,504. 68,263. 76,066. 76,048. 78-403
82234 82,279. 84,017. 84341. 85,303. 86,551. 86,834. 89,279 und 91,500



Bekanntmachungen.

S

d. Hrn. Dr. M. Siewert in Halle bei

PeruGuano v. Mutzenbeeher à Thlr. 4
ged. Knochenmehl à 3; Superphosphate nach Qual. à 3 u. 2,

J. G. Mann Söhne
unter ControlleEs

n Schmeerſtraße AI,
Durch günſtige

wieder im Stande, ein ſchwarzſeidenes
Waare für 10 Thlr. abzulaſſen, bei
H. Glunmelerneann., Schmeerſtraße

H. G Gernnnn.Einkäufe zur Leipziger VlIesse bin ich
Kleid in guter Glanz

Angekommen die 1. adung

Puglische Kohlen,
doppelt gesiebte Tambton Nuss
J. G. Mann Söhne, Halle a.

Auetion.e
2 00 Stück

Einen ſchlagenden Beweis
für die heilkräftige Wirkſamkeit des Kräuterhaärbalſams Ksprit des

liefern nachfolgend verzeichnete Reſultate:

Mit großer Freude kann ich Jhnen mittheilen
S es cheveux einen vortrefflichen Erfolg erreicht hat,
S ein ſtaunenswerther genannt werden kann.

S Altona, d. 25. Rarz 1865
Jhr bewährter Kräuterbalſam hat vorzügliche

e erſuche Sie deshalb um noch 3 Flaſchen à 1
C Bautzen, d. 28. März 1865.

für mein Haar iſt, ſo erſuche
E. Königsberg, d. 31. März 1865.

S o Egers in Breslau,Meſſergaſſe 17, zum Bienenſtock, oder aus deſſen bekannten Niederlagen.

eheveux von HutterSo in Berlin Niederlage bei Melinvold Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr.

daß der mir überſandte Rsprit
der wirklich nach ſo kurzer Zeit

Peterſen, PrivatSecretair.
Wirkung bei mir gethan, ich

Götz, Guts-Adminiſtrator.
W Da ich mich überzeugt, daß Jhr vorzüglicher Balſam von ungemeinem Vortheil

S ich um gef. Zuſendung von noch 2 Flaſchen à 1
Dir. Gedähens.

Wegen Umzug verſteigere twovon ich das Kleid für Nanniſche Straße Nr. 3 Den

Vormittags 10 Uhr
Kommoden, Sophas,

Glasauf

tag den 9. Mai
Kleiderſchränke,
Stühle, Tiſche, VBettſtellen,
ſätze, Bücherregale u. ſ. w.

Moppe,KreisAuct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Mechan.,

zum Flügel paſſend eingerichtet, verkauft
Neue Promenade 10.

Ein guter Leipziger Salonflügel engl.
Ton und Stimmung ausgezeichnet,

Trommel, Becken u. Glockenſpiel auch

Prischen Maitranh,
à Flaſche 7 H. und 10

MoſelWein,
Flaſche 7 r und 16 Pr,fehlt e. Krramnmm m.

1

Friſche Spickaale empfing

e. Fran

Fette Kieler Bücklinge,
riſche KielerSprotten.

109,

oder 1. October d.
beſteht in 5 Zimmern,
kammer, Küche Keller
heres Alter Markt Nr.
Atelier.

Zwei herrſchaftliche Logis ſind in dem neuen
Hauſe vor dem Geiſtthor Nr. 19 zum 1. Juli

J. zu vermiethen jede Etage
2 Kammern Speiſe

und Bodenraum. Nä
1 im photograyhiſchen

GOarl Nagel.
Leipzig, Leipzig,Uhrenlager und Reparatur,

Natürliche Mineralbrunnen in allen gangbaren Sorten
von Pr. Strarve halten empfohlen Kersten

e

Gr. Ausverkauf!
von Herren -Kleidern.

Aus einem der größten Werliner Herren-Garderobe-
S Magarzine ſollen, um ſchnell damit zu räumen, nachſtehend verzeich
S nete Artikel zu einem wahren Spottpreiſe verkauft werden
S Feine Tuchröcke auf Seide und Lüſtre, die ſonſt 16 und

20 Thlr. gekoſtet, jetzt von 6 und 65, Thlr. an.

Vaqgurets, i jachks, Eonjoits, das Feinſte und
Neueſte als Geſellſchaftsrock (erſetzt vollſtändig den Suchrock), in feinen niederländ.

2 Bnuckskins, elegant und ſauber ausgeſtattet, von 4 Thlr. an.

Sommer und Winter Buckskin Beinkleider, die ſonſt 6
und 9 Thlr. gekoſtet, jetzt von 25 Thlr. an.

R. Knaben Jaquets und Beinkleider in gr. Auswahl.
S Hochachtungsvoll

Commandite der

e C

ſowie künſtliche
Deillnanum

Neumarkt Nr. 31, (Krämerhaus),
empfiehlt in reicher Auswahl Pariſer Stutzuhren
in Marmor und Bronce, Regulateure u. Rah
menuhren, goldene und ſilberne Ancre und Cy
linderühren in nur guten Qualitäten, mit Ga
rantie, zu möglichſt billigen Preiſen.

Geſucht wird ſofort ein tüchtiger Kalk
brenner. Auskunft hierüber ertheilt der Mau
rermſtr. Le Clere in Halle, Taubengaſſe 2.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 5. d. M. erfolgte Entbindung mei
ner lieben Frau von einem todten Knaben
zeige ich hiermit Freunden und Bekannten an.
Halle, Magdeburger Chauſſee,

den 5. Mai 1865.
Louis Schmidt.

Todes Anzeige!
Allen Verwandten und Freunden die
I traurige Nachricht, daß unſer vielgeliebter
I Vater und Großvater der Gutsbeſitzer S

Andreas Wendenburg in Zabitz,
am 5. Mai, Nachts 12 Uhr, ſanft ent
ſchlafen iſt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

beſt
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fur Brilage zu 107 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſrhen Verlage).

Halle, Sonntag den 7. Mai 1865.
e Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Hie der Stadt Halle gehörigen eine Stunde

on hier an der Elſter belegenen ſeparirten Rit
ergüter Beeſen und Ammen dorff, e wozu

den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
47 Morgen 41. Ruthen Gärten,

s826 173 Aecker,163. 5 Wieſen,928 86 Anger und Gräſerei,

205 e 38 Holzung, ObſtPlantagen, Sool
und Kopfweiden
Nützung,

10 42 Bauſtellen, Wege, Gräben c.
1315 Morgen 25 Ruthen in Summa

gehören, ſollen auf 18 Jahre und zwar auf die
Zeit vom 2. Juni 1866 bis 24. Juni 1884
im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden.
Her Termin hierzu iſt

auf den 26. Mai d. J.
Vormittags 10 bis 12 Uhr

in unſerem Sitzungs-Zimzner anberaumt, wozu
Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen

werden, daß die Pachtbedingungen in unſerer
Kegiſtratur eingeſehen, erſtere auch gegen Er
tattung der Druckkoſten mit 10 von uns
bezogen werden können.

Pachtluſtige deren Vermögens Verhältniſſe
uns nicht bekannt ſind, haben ſich über dieſel
ben perſönlich vor dem Termine gegen uns aus
Muweiſen. Zur Uebernahme der Pacht wird
in Vermögen von 20,000 bis 25,000 er
orderlich.

Halle, den 19. April 1865.
Der Magiſtrat.

Die Auctions- Ueberſchüſſe von den in der Zeit

ſom Septbr. 4863 bis ult. März 1864 bei
ins verſetzten und in der Auction am 10 11

12 April d. J. verkauften Pfändern ſind bis
ſpäteſtens am S Juni 1865 bei uns zu erheben
Halle den 27. April 1865.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Güter- Verkauf.

Ver änderungshalber beabſichtigt der Gutsbe
ſtzer Herr Weil in Thalhe im bei Bitter
feld ſeine daſelbſt unter Nr. 13 und 22 gele
genen beiden Güter, bei Erſterem die Gebäude
hen mit er. 92 M. Acker incl. Wieſen, 3. M.
Garten, Letzteres mit er. 27 M. Feld, im Wege

des Meiſtgebots zu verkaufen. Zur Entgegen
hahme der Gebote ſtehet im Verkaufslocale
Pr. 13 ſelbſt Termin an

Donnerstag d. 11. Mai er. von Vormittag 11
bis Nachmittag 4 Uhr,

hozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen
derden daß die Verkaufsbedingüngen daſelbſt
vorher bekannt gemacht werden ſollen.

Noch wird bemerkt, daß ſich unbekannte Bie
r über ihre Vermögensverhältniſſe auszuwei

n haben. z eDer mit dieſem Verkaufe beauftragte
Schmidt, Auctiongator.

Gutsverkauf.

Sächſiſchen Grenze, 10 Minuten von der Ei
ſenbahn gelegenes Landgut mit einem Areal von

ca. 300 Morgen worunter Rapps, Wei
v und Kleeboden und. Roggenboden, mit
ſt ganz neuen Gebauden, iſt beauftragt un

ter ſehr annehmbaren Bedingungen für den fe
en Preis von 18,500 mit einer Anzah
üng von 1000 zu verkaufen der Kauf

mann Jaeob in Belgern a/E.
Geſucht wird bei gutem Lohne zum T.

e a

Juli ein ordentli Mädchen in geſetzten Jahren
auf eine Pfarre bei Merſeburg. Näheres
In Halle, gr. Brauhausgaſſe Nr. 15, 2 Tr.,

in den Vormittagsſtunden, u

ſut langjährigen Atkeſten ſucht Stelle durch Fr.
Vinneweiß, Barfüßerſtr. 16.

Ein im Herzogthüm Sachſen nahe an der

Eine an Köchin don Kseans m ehe

Stand der ebensversich erungsbank f. D. in Colſ

am A. Maſ 1865.

Versidherte 27,330 Pers.Versicherungssum mee 47,656,800 Thlr.Hiervon neuer Zügang seit 1. Januar:

Versicherte 963 Pers.Versicherungssumme 1,860,900 Thlr.Einnahme an Prätnien und Zinsen seit dem I Januar 670,000

Aus gabe für 201 Sterbefälle 314,400Bankfonds e S 12,745, 000Dividende der Versicherten für 1865 (aus 1860) 38 Proz.
5 c 1866 (aus 186 e 38

Versicherungen werden vermittelt durc

L. Miüldenhaägen in alte
Theodor Poppe in Artenm 9
Cautor G. Müller in Bitterfeld.
O. G. Lücdicke in Cöthen.
N. W. W. Sattler in Deltzsent
Buchhändler G. Reichardt in Eisleben.
MagigtratszAssessor Dammann in Héttstädt.
Otto Peckcolt. in Mersebarg. h
Ludwig artenstein in Naumburg
J. B. Biener in Querfürt.
L. Bettega S Co. in Torgau. eCLonditor (Gi. V. Schacdle in Wettin e

ad Schleuſingen,
am ſüdlichen Abhange des Thüringer Waldes,

ausgezeichnet durch geſunde Lage reizende Umgebungen und Billigkeit des Aufenthaltes, eröffnet
ſeine Kiefernadel- und balſamiſchen Movr-Bäder, ſowie ſeine Wellenbäder am
I. Mai d. J. Auskunft ertheilen das BadeComite und die Herren Aerzte: Kreisphyſikus
Dr. Eisfeld und Dr. Heſeberg. Die Stadt iſt Telegraphen Station und von der näch
ſten Eiſenbahn Station Themar in einer Stunde zu erreichen.

Gegen Zahnschmerz eempfehlen zum augenblicklichen Stillen „Bergmmannes Zali wolle a Hülſe2
Jn Artern: Apotheker Sondermann. Jn Löbejün F. Nudloff.

Bitterfeld F. Kongehl. Teutſchenthal: C. Rolle.
Eilenburg B. Bornitkwel. Nebra: Apötheker Hecker.
Eisleben: C. Worch. S Schmidt. Querfurt: O. Neumann.
Freiburg a/ U. Apotheker Scherf. Roßleben: Apotheker Hagk.
Lauchſtädt Apotheker Schenke. Sangerhauſen J. G. Töttler.
Merſeburg: Sämmtliche Apotheker. Schafſtädt Apotheker Hellwigt
Naumburg: R. Löbltch. Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Dürrenberg Apotheker Nichter. Zeitz: A. Huch
Alsleben: Apotheker Kolbe. Brehna Apotheker Simon.
Düben: E. Schulze. Weißenſels Apotheker Gräf.
Wicehe: Apotheker Hagk. Wettin Apotheker Köhler.
Hobhenmölſen: Fr. Angermann. eHauptdepöt in Halle bei W. Mientze., früher W. Messe Schmeerſtr. 36.

Aerztlich geprüfter und genehmigter Haarbalſam.
Dieſer von mir fabrizirte Haarbalſam welcher zugleich mit einer von mir präparirten Nüß-

pommade angewendetwird, verhindert das Ausfallen der Haare, befördert den Haarwuchs, bringt
auf kahlen Stellen das Haar wieder zum Vorſchein und befördert deſſen kräftiges Forkwachſen;
auch werden Kopfſchmerzen dadurch beträchtlich gelindert. Jch empfehle mich einem geehrten
Publikum zu gefälliger Abnahme dieſer Präparate und verſichere die zuverläſſige Wirkung der
ſelben welche durch Atteſte beglaubigt iſt. i e

Preis des Haarbalſams E Flagon 15 Ngr., 10 Ngr., 7 Ngron
Preis der Nußpommade W Flagon 6 Ngr., Gebrauchsanweiſung. folgt bei. Nur diejenigen

Flacons werden für echt anerkannt, welche mit meinem Petſchafte n Earl Schlemmer in

Zwenkaus bei Leipzig geſiegelt ſind. h n iCommiſſtonslager dieſes Haarbalſams befindet ſich bei Herrn Auguſt Löwe in Leip
s ig Nicolajſttatzen Nra s In bei Herrn Weis S Henke rin DOresven, Schloßgaſſe Nr.
und bei Hrn. Kaufmann H. Otto in Born a

ar Schlemmerw in wen bau bei Leipzig.

ehe

e Mit Königl Sächſ. Conceſſton he re Zweckdienliches Mittel gegen Motten für Pelzwerk, Kleider u. ſ. w. in
z v ü e h nern st. 240 42252 2 u ePractifches Stüſirhaver Sie votzüglichſte Seſſe für Selbſtraſtrende a Schachtel 8 H

Flide npeériale. Das vorzüglichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich
braun oder ſchwarz zu färben, in Etuis à 25

Comprimirte Roſenpomade. Ausgezeichnet für den Haarwuchs und zur Verſchönerung
des Haares, in Blechdoſen à 5

Eau Atheénſenne. Zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen und Schmutz
und zur Conſervirung der Haare, in großen Flaſchen à 7

Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das beſte Mittel, den Haarwuchs zu befördern und das
Ausfallen der Haare zu verhindern, empfiehlt à Fl. 7 P

ar Haring, Brüderſtraße Nr. 16.
Gute Roggen u. Weizenkleie, ſchwarzes Fut Ein Windhund, ſchwarz u. weiß gefleckt, zu

termehl verkauft Carl Schroeder, Ranniſche gelaufen. Gegen Erſt. der Koſten abzuholen in

Straße Nr. 3. Cröllwitz Nr. 50.



Thiürimgiseh Mi
Mit dem 8. Mai e tritt für die Thüringiſche Eiſenbahn der nachſtehendgumerfa

auf die Weißenfels-Geraer Bahn und die Züge Vlll. und auf die Strecke Goth.
J. und XVIl. beſondere Perſonenzüge für die Dauer des bevorſtehenden Somm(ſtgelegt
werden. Zu den Perſonenzügen Y. und XV. werden auf der Strecke von Weiß bis C

I. Ia. II. XXI. IV. v. v. VII. xAbfahrt Perſonenzug Perſonenzug Perſonenzüg Güterzug Güterzug Tages Perſonen Perſonenzug Nacht

nach mit Güter für Sonn mit Perſo mit Perſo ſchnellzuge zug. Von ſchneltzug
nenbeförde 7 Corbetha bis JGera beförderung und Feſttage nenbeförde Gera Güter

lg rung von itund für die Apol vi rung zug miWochent polda bis PerſonenbeG erſtung en ochentage Gerſtungen förderung
n un men M u. M. u m. w. m. M. u u. u

Morgens Vormittags Vormittags Nachmittags Abends Rachts

Leipzig v s s 5 360 7. 5 1Markranſtedt 5. 20 S 8. 50 a 1. 53 7. 28 e GerſtutKötſchaun 5. 30 9 2. 7 39 HerleslDürrenberg m S S 5. 37 S 59 15 2. 14 7. 48 e SiſAnkunft e m 5. 46 S 9. 30 11 47 2. 25 7. 58 11 43 engCorbetha.. e J 5. 58 e hi nkunft d 6. 16 S 12 1 2 58 8. 28Weißenfels Abfahrt S 6. 46 12 19 31 9 21 I öttſtPrittitz (Prittitz ſPrittitzTeuchern S S 20 S er 12. 47 4 23 9. 54 Dietentzen (Deuben WeißenZeitz 7. 51 e e 5. 16, 26 WeimaWWetterzeube [Wetterzeube] ApoldaCroſſen S S 8. 23 1. 38 5. 46 10. 54 m 8Köſt: itz a S 8 35 1. 48 eGera Ankunft e 8. 46 de a s 6 i5 11. 15 S JS e NaumlMorgens Vormittags Vormittags Nachmittags Abends Nachts WeiHalle h 5. 10 i 20 a 7 20 n z WeiſeMerſeburg e er S 5. 30 9. 3 11 38 e 7. 41 35 J CorbetEorbet Ahkunſt 5. 42 n 21 11. 2. 19 754 11. Igrbetha e m 3 rei nkunft s t S 10. 1 12.6(2 42 38.1719 12 alleWeißenfels S ſbfehtt 6. 9 r 10. 46 12. 10 2. 47 S. 29
Naumburg S 6. 26 10. 52 12. 277 3. 10 8. 51 12. 23 6Köſen S E 6. 37 14. 8 P 12. 38 3. 25 9 e. 33 KenSulza S e 6. 49 S 11. 25 i. 50 3. 140 9. 20 ſtritmit Perſonen CroſſerApolda z. 9 i. 6 5 4.2 9. 45 12. 59mit Perſonen ZeitzWeimar 427 5.27 7. 31 9 45 12 55 1. 26 4. 29 10, 13 1. 20Vieſelbach 4. 57 5. 47 7. 48 10. 13 1. 24 r 4. 49 10. 33 e reucherer s 26 6. 8. 310. 43 1. 53 5. 510. 49 46Dietend erf 6. 3 6 25 8. 19 11. 22 2. 46 2. 5. 28 u esGotha S 6. 43 6. 54 s 41 7 3 36 2. 29 5.158 z 2. 21. Weißenkun

Fröttſtedt 7. 9 7. 17 8. 54 12 28 4. a 6. 17 t Corbet[Wutha [Wutha] [Wutha] [Wuthal därrerAnkunft 7. 43 7. 43 9. 151 12. 59 4. 32 4 2 54 abtſchEiſenach Abfahrt a W 9 21 T. 21 Ansz 3. 9 6! 54 2leshauſen m 9 35 47 5. 22 7. 12 arSe puge Ankunft et 9. 54 5. 46 3 35 7 30 e 32 eipzie
Anmerkung. 1. Die Schnellzüge V., IX, XV. XVIII. halten in Köſen, und die Schnellzüge V. und XV. auch in Sulzaſſtend de

2. An Sonn und Feſttagen werden Perſonen auf der Strecke von Weimar bis Eiſenach und zurück n Züg
Züge J. und XVII, werden nur als Güter-Extrazüge durchgeführt.

Das Weitere iſt auf den auf den Stationen ausgehängten und daſelbſt käuflich zu habenden u Fall

Erfurt, den A
Die Diſet

der Thüringiſchen Eſuba



chBisenbanhn.
hendänmerfahrplan in Kraft, durch welchen die Züge V. und XV, als Perſonenzüge

cke J. Gotha ausgedehnt, für alle Sonn und Feſttage anſtatt der gemiſchten Züge
mmngelegt, und der Cours der Züge VI WVIII., l. und XVI. etwas abgeändert
Geiß( bis Gera Tagesbillet ausgegeben.

X. X. XII. X. XV. XV. XVI. X VII. XVIIa. XVIII.I Abfahrt c echt Perſonen Güterzug Perſonenzug Güterzug Tages Perſonenzug Perſonenzug Perſonenzug Nacht-
Uzug nach Berg r mit Perſo mit Perſo ſchnellzug mit Güter für Sonn ſchnellzug

Halle Corbetha nenbeförde nenbeförde beförderung und Feſttage

und Güterzug rung für diemit Perſo Gerſtungenl Leipzig nenbeförde bis Apolda Wochentage
I von rungM. U. M. U. M. u. M. u. M. U. M. U. M. u. M. u. M. U. M.

ts Morgens Morgens Vormittags Vormittags Nachmittags Nachmittags Abends Abends Nachts

1 mit Perſonen5. 6. 55 11. 1. 35 5. 15 e S 11. 49S 5. 20 7. 12 11. 17 5. 30 SAnkunft E 5. 43 7. 31 11. 39 2. 2 5. 46 12. 1643 mit PerſonenAbfahrt 6. 5 7. 49 11. 58 2. 9 5. 56 7. 10 7. 15 12. 26[Wutha] [Wutha [Wutha] [Wutha]
6. 54 8. 21 12. 36 6. 23 7. 59 7. 513. 40 7. 38 8. 45 1. 12 2. 47 6. 43 8. 38 8. 16 144.1 8. 15 9. 10 1. 48 3 5 9. 13 8. 424. 25 8. 55 9. 34 2. 34 3. 23 7. 23 9. 53 9. 6 1. 384. 39 9. 15 9. 49 2. 55 c 7. 37 10. 19 9. 22t 5. 4 10. 2 10. 15 3. 57 3. 52 7. 58 10. 51 9. 45 2. 6I AnkunftApolda 5. 30 10. 58 10. 42 4. 36 4. 13 8. 21 S 2. 24Ankunft

7 e m 5. 48 11. 26 10. 58 27 8. 36 mKöſen 6. 1 11. 45 11. 12 4. 36 8. 47h Jan adurg e nut 6. 16 12 10 4. 46 9. rts Wei Ankunft 6. 36 12. 39 11. 47 5. 3 9. 17 tz Leiſtenfels Abfahrt 6. 12 59 53 m 9. 22 c n35 corbetha Ankunft 6 5 19 12. 6 m s 33 m F.Abfahrt 7 1. 36 12. 15 e 5. 21 9. 43 n54 Merſeburg 7. 18 2. 16 12. 31 e 5. 34 9. 59 n7 le Ankunft 7. 35 2. 43 12. 50 5. 50 10. 17
23 J Morgens Nachmittags Morgens Nachmittags Abendss er en 3. 31 a s 15 6 2Keoſtr i 3. 47 9. 58 S 3. 26 6. 38 ECroſ en e 4 7 10. 9 3. 35 6. 49 e S59 [Wetterzeube] [Wetterzeube] [Wetterzeube]Zeilen ad n 4.46 16. 38 41 7. 18 S20. [Theißen [Theißen [TheißenDeuben] Deuben] Deuben)46 I keuche rn 5. 28 11. 15 4. 25 7. 53 SAnkunft e n 4. 46 e eM go,- nkun m21. Weißenfels. KAbſehet e 11. 45 e 4. 56 9. 12 e e

Corb Ankunft 6. 21 12 59 9. 25 SCorbetha (Abſahnt 6. 59 1. 3512. 11 z s 24 43 e54 M Dürrenberg an. s 7. 14 1. 51 12. 24 9. 546 Lötſchau 7. 26 2. 7 12. 33 u e 10. 3Narkranſtedt 7. 43 2. 30 12. 47 r 10. 15 E32 Leipzig Ankunft 8. 10 2. 58 1. 11 6 5 10. 39
Sulzſhed der Zeit vom Mai bis 15. September jeden Jahres in den Fallen an, wo Paſſagiere ab oder zugehen.

trück n Zügen J. und VII. wicht vefördert, an deren Stelle ſind nur die Perſonenzüge Ia. und XVIa. zu benutzen und die

den fu Fahrplänen zu erſehen

en April 1865.

T tion
Eſ bahn Geſellſchaft.



Zwei Briefe.
Liebenſtein bei Eger, den 28. Februar 1865.

(Böhmen.)Geehrter Herr!

heilt. (folgt Beſtellung). Carl Kirſchneck,Kaufmann
Den als diätiſches Heilmittel von Herrn R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19,

bereiteten Kräuter-Ligueur habe ich zu meiner größten Befriedigung angewendet. Seit
mehren Jahren leide ich an Verſtopfung, ſchlechter Verdauung, Erbrechen, verbunden mit
allerlei ſchmerzhaften und läſtigen Zufällen, als fortwährende Müdigkeit u. dgl. Hiergegen

habe ich nun auf Anrathen meiner Kinder ſeit einigen Monaten den R. F. Daubitz ſchen
KräuterLiqueur getrunken und werde auch mit dem Gebrauch deſſelben fortfahren Sein
Einfluß auf meinen Krankheitszuſtand hat ſich ſo außerordentlich heilſam gezeigt daß ich

jetzt, trotz des vorgerückten Alters, mich meines Lebens wieder freue. 5
Jch geſtatte dem Herrn R. F. Daubitz gern, Vorſtehendes der Oeffentlichkeit zu

übergeben damit vielen ähnlich Leidenden Gelegenheit geboten wird die Vortrefflichkeit des
Daubitz' ſchen Kräuter-Ligueurs kennen zu lernen. Verwittwete Schauer,

Eilenburg, Prov. Sachſen, 3. Februar 1865. Gaſtwirthin.
Anmerkung. Autoriſirte Niederlagen des von dem Apotheker R. F. Daubitz

in Berlin bereiteten RasF. Daubitz' ſchen KräuterLiqueur in:
Alsleben Herr A. Schlegel. Landsberg Herr J. Thoß.
Artern Herr H. Füchs. Laucha Herr Th. Kanhis.
Bibra Herr C. Neime. Lauchſtedt Herr Rich. FahrHerr Fl. Krauſe Leimbach Herr J. G. Traue.Bitterfeld Herr L. Sittig. Löbejün Herr L. Birkhold.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Lützen Herr E. F. Weidling.

J Brehna Herr Th. Sachtler. Mannsfeld Herr F. Hohnſtein-
Cölleda Herr S. Hofmann. Merſeburg Herren C. H. Schulze en.
Cönnern Herr Theodor Müller. z Sohn.Cößeln Herr A. Schtartz. Mücheln Herr G. Vierling.

Delitzſch Herr Ludwig Baldauf. Naumburg Herr C. Fickweiler.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel. Herr. Lehmann.Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. MNebra Herr C. W. Kabiſch.

Droyßig Herr G. Ludwig. Ofterfeld Herr A. Rompiſch.
Düben Herr Ernſt Schulze Oſtrau Herr Ferd. WWittig.

Dürrenberg Herr W. Heilde. O Prettin Herr F. T. Zander.
Eckartaberge Herr G. Packbuſch. Pretſch Herr S. F. Exter.

Eilenbürg Herr E. Ebersbach. Querfurt Herr J. E. Biener.
Eisleben Herr Anton Wieſe Roitzſch Herr Oscar Schroeter.

Frankenhauſen Herr Louis Vvigt. Roßleben Herr Otto Werthsſd.
Freiburg a Herr C. Fverſter. Nothenburg Herr G. F. Voſſe.
Gerbſtedt Herr R. Sander. Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.

Graefenbatnichen Herr H. Streubel. Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel. Schkeuditz Herr W. Hecht.

z err O. Mäller. Schkoelen Herr Louis Boehme.als n n Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn
err O. H. Wiebach. Schraplau Herr F. E. Canigs.

Stumsdorf Herr Adalbert Rödel.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Dette.
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Noth.
Wiebe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr E. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle Mai 1865.
Das General-Depot

Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.

Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.
SHohenlobe Herr F. Goller.

SHohenmölſen Herr A. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.

Kelbra Herr G. Troebs.
Kemberg Herr N. Premme.
Koeſen Herr F. A. Koch.

z Möbel-, Spiegel- Polgter-
Waaren- Magazin

empfehle dem hochgeehrten Publikum ſowohl bei neuen Einrich
S tungen als auch in einzelnen Stücken U ſehr billigen Preiſen.

Mein Lager iſt in Folge bedeutender Vergrößerung der Lokalitäten auf das Reich S
S haltigſte ausgeſtattet und bitte ich bei vorkommendem Bedarf um geneigte Berückſichti- S

gung.

ethmann.

B. Bethmanngroße Steinſtraße Nr. 63.

Die jetzt ſo beliebten

„Wringe-Maſchinen“,
welche viel zur Schonung der Wäſche beitragen, empfehlen

Theodor BBündel W iegmner, Alter Markt 3.
Aromatische Gichtwatte, Sant, n e Da un e

in Halle A. enmtze, früher W. Messe, Schmeerſtraße 36.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jhr Liqueur iſt ausgezeichnet, er hat mich von meiner Unterleibskrankheit gänzlich ge S

zur richten an
die ſtädt. Gasanſtalt in Wittenberg

ſücht Stellung 2portofreie Briefe das Agenturen und Commiſe

van h

Pa. 64r weilssen Zucker
g R üben Saamen, Sarantirt

echt u. Keimfühig à 22bei J. G. Mann Söhne, Halle a/S.
Acker Verpachtung.

Zwei Ackerpläne, ca. 20 Morgen haltend,
an dem von Giebichenſtein nach Mötzlich

führenden Wege belegen, ſollen
Freitag den I2. Mai er.

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe „Zur Krone in Trotha
auf 12 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

C. Schönbrodt.
Verkauf von Steinkohlentheer.
6 800 Etr. beſter Steinkohlentheer

lagern zum Verkauf. Gef. Kaufsanträge ſind

an der Elbe.
Mein neues Geſchäftslokal er

öffne ich am heutigen Tage und
bitte um ferneres Wohlwollen.

Halle, den 6. Mai 1865.
Eduard Heckert,

Glaſermeiſter,
Glas- und Porzellan-Handlüng,

35. große Ulrichsſtraße 35.
Japaneſiſches Waſchpulver,

Ein für weiße und farbige Stoffe jeglicher Art
Zleich vorzügliches Waſchpulver, die Hälfte an
Seife, Zeit und Mühe ſparend, offeriren Pack

Mein bolci G
Leipzigerſtr. Nr. 109.

Bruchbandagen bei W. Lamge“s Ss0hne.

Zu Kerrübensaamen offeriren un
ter Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit bil

ligſt Klinkhardt schreiber.
Einige Häuſer in Leipzi g, Geſchäftslage,

ſowie ein herrſchaftliches Freigut bei Dresden,
mit 125 Scheffel Areal,, ſind zu verkaufen durch

das Agenturen und Commiſſionsgeſchäft. von
Ed. Schulze in Leipzig, Petersſtr. 43.

Ein cautionsfähiger Oekonomie Jnſpector
Nähere Auskunft ertheilt auf

ſtonsgeſchäft von
Ed. Schulze in Leipzig Petersſtr. 43.
Schiſffs u. Steinkohlen-Theer billigſt

bei J. G. Mann Söhne in Halle aS.

e Shlſpse, Cravatten, Leiden
Shawwls ete. in den neueſten Deſſins
und Façons z. B. Wavalliéres,
Lassalle, Richeliens, Join-
ViIIes, Joscovite etc. empfiehlt in
reichſter Austvahl und bei neueſter billiger

E Preisnotirung a t
A. Böhme, Leipzigerſtraße 5.

Geſuch
Für ein auswärtiges Materialgeſchäft wird
zum ſofortigen Antritt oder 1. Juli a. e. eine
Mamſell welche ſchon darin thätig war, geſucht.
Reflektirende, mit guten Atteſten verſehen, er
fahren Näheres Brüderſtraße Nr. 8 in Halle.

12 junge Kellner
werden geſucht. Diejenigen, welche hier
auf reflektiren, können ſich große Wallſträße 32
1 Treppe rechts, melden.
Adreſſe C. A. R. daſelbſt.

Für einen jungen Menſchen, welcher die nö
thigen Schulkenntniſſe beſitzt, wird in Halle
in einem Stahl und Eiſengeſchäft eine
Stelle als Lehrling geſucht. Gefällige Adreſſen
nimmt Ed. St
Ztg. entgegen

Fr. Briefe unter

Eine Grube guter Dünger iſt unentgeldlich
abzuholen Brüderſtraße 4.

Stückrath in der Expedition. d. an

weit

e

r

reiwillige
taat s
do. 1854
do. von
do. von
do. von
do. von
do. von
do. von

Schuldver

Berl. K.

Pommerſe
do.

Poſenſche

do.
do.

Sächſiſche
Schleſiſche

Weſtpreuß
do.
do.

Kur u.
PommerſJene

Preußiſch
Rhein
Sächſiſch
Schleſiſch



T

e 107 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).
zweite Beilage zu

Halle, Sonntag den 7. Mai 1865.

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 5. Mai 1865.

(Div. f. Brief.Fonds Courſe. 1864. gf. Brief. Geld. Rheiniſche v. Staate n e Jnländiſche Fonds
f. Srief. Geld ver a a 4 33 331 II. Em. v. 1858 u. 1860 4 99 (Zf. Brief. Geld.reiwill g. Anleihe 102 101 ederſchl. Zweigb. Ah 83 do. do. von 1862 4 99 Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 130 129taats Anleihe v. 18595. 106 1055 Oberſchl. A. A. Seiniſche v. Staat gar. 4 ß 2es 1865, 1807 e e nen b gen ße Paetd. von 1859 4 i62 102 Seele dere e r b tet n en W 1o x Niagteburger Privath. 102

do. von 1856 102 102 h o. do. II. Emiſſ. 42 101 i i dvon 1864 102 KRveiniſche Ia s Huhrert Erefetder K. t e e r 100en 1860 u. 1852 90 s d. (Stamm) Pr. 4 116. SGladbacher a Dec. Se mennuht e on

o 4 9 v z 72 C. 2do. von 99 r et Weefeid 30 29 u ſ. Shhleſ. n d hdo. von 1 4 99 9 s S v. Serie 41 99el n e e e i e e e et eegee eämien Anleihe von argard v Emiſſion 99es a 100 129 128 Thüringer 8 134 135 do. III. Suen at 99 Erſte e de t egur u. Neumärkiſche g g Wilh. (CoſelOdb. 82 612, Thüringer conv. e 98 do. r n 5 ge

h J r d a vo Serie S 3Oder Dei auDOblig. V v. e D v. Serie conv. 4 99 JnduſtrieActienHerl. Stadt-Oblig. 102 102 do. IV. Serie 41, 102 ß odo. der 9 e r Wilh. (CofelOderbergy Hyerder Hüttenwerk. 121 Iz 42 Wo vorßehend kein Zinsſatz uwtirt iſt de n Minerva (5 342re a S nes 02e, werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. 9 Emiſfion 4 96 Den v. Eiſenbahnbed. s 118 in
S ienzbetett Auskänd. Eiſenbahn Stammactien. Deſſauer Kont. Gas [5 1562 155

oprrenhtſee a do. N. Emiſſion 51 51 Aniſterd. Rotterd. s 120 119 rer ſwelher Bank 4 86 85vie e e. Emiſſion a 100 h e en tr. 5 u d S e Weitent ſroo mAachenMaſtrichter Ah do. Stamm Prior. 5 1100 99 urger Creditbank 4 100 99

Wenn aſhe e ahnen n e See2 Berg Märkiſche conv. 4 3 8 au Zittau 5 42 41 eſſauer Credit 4 eboſuſhe e e e le e e e n 7 ne do. III. Serie vom ainz Ludwigsh. enfer Creditbank eSihſche neue W de Staate 39 gar 83 82 Lit. A. u. O. 7 4 131 1830 Geraer Bank 4 197ne zu do. do. n. B. 83. 625 Mecklenburger 81 80 Gothaer Privatbank 4 101 100

See a e e e n ege Seev. Serie 42 ido. h do. Duſſ. Elbe Pr. t v Oeſtr. ſo. Staats Lureinburger Vant.de nene e e e. e. n. Serte a e er la s n neRentenbriefe. do. (Dortm.Soeſt) H2 931 tyr. Sdb. St. P. 5 9 orddeutſche Ban eKur u. Reumärkiſche 98 97 Serie a 96 Ruſfiſche Eiſenb. T 80 7 o Deſterreichiſcher Crediter 4 98 97 SerlinAnhaiter Weſtwahn (bohm.) 782 77 Feſtocer Bant e
e 2 v 3 7 9 u z z. 2 J ee v Weſtphäl. S n Cut on Ausländiſche Prioritats Aectien. Oeſterr. Metall. 5 67 A.

n e er en en. z o. PrämienAnleie e e 4 Se h e Wenehs 268 262. do g. 190 Fl. eHreuß. Hyp. Anth. C. A. 01 de a. u fr. Südb. e 261 250 do. Looſe 1860 5 86Hyp Br. r ber et Berlin Stettiner b T. Pol. Rijäſan St 86 8525 Oeſterr. Looſe (869) 55 7
e e e en e e e S. h et en un Neee d. Pr. hob L r 93 9227, z. a Jtal. eih e 5 65

A. B. 5 v. ePr. Bk. Anth. Scheine 4 1459 144 Staate garantirte 42 102Bank d. Berl. K.V. 5 en e Steelan Shreiduiſ n er m SDanziger Privatbant 115 Freiburger A. D. 9 Amſterdam für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 3 1438 b.
Königberger Privat B. 109 Cöln Cxefelder a o do. do. do. do. 2 Monat 3 148 bz.Ragdeburg. Privat B. 102 101. Ebln Mindener 101 Hamburg do. o. 300 Mark Beo. Sicht Tage) 2 151 65.
Roſener Privat Bank 100 er. n. Emiſſion z roh do. de. do 2 Monat 2 151 bz.Pomm. Ritterſ. Priv. B. [101 do. do. 4 94 94 en d ren n De 55 Wdo. I. Emiſſion z 99 e rEiſenbahn Actien. do. der 101 101, Wien de do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 93 bz.7 do IV. Emiſſi 23 1 do. do. do. do. 2 Monat 5 92 bz.Div. on 82 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 66. 24StammAct. 1863. gf. Brief. Geld r en Leipzig do. do. 100 Cour. S Tage A. 99 G.
Aachen Düſſeldorf. so 8 100 Magdeburg Wittenb. 725 Frentfurt a M e 100 rhein en eAachenMaſtrichter 46 45 Magdeburg Witte u 100 Fetereburg do do. 100 R. S. Wochen m
Berge Mark. A. 7 187 Riederſchl. Märktſche 865 vo do do. e e ee e e e e t e l tS 2 5Berlin Potsdam v g. do. IV. Serie Aen 101 S Bremen h s Tage 5 III bz.

16 222 221 Nied. Zweigb. Lit. G. 3 und ii Seine 7 e 7 t Sbercheſt e n. A. t S 957 Fr. Bkn. mit R. 997 vp e e 5. 129, bz.
Breslau Schweid do. Li. B. 3 85 do. ohne R. 99 B. Louisd'vr bz.

e e en ngNeiſſe it. D.Cöln Mindener 3 297 206 do. Lt. E. a 84, 83 Ruſſ. Bankn. 792 bz. GoldkronenRagded. Halberſt. 25 237 7 do. m. F. A. 101 Dollars p. Stück 1. 12 S. Gold, 1 Zollpfund fein 165 bz. u. B
Ragteb Leipziger 18 267 266 Rheiniſhe n 4 Jmperialen S. 169 G. friedrichsd'or |I113 B.Münſter Hammer 4 4 do. vom Staat gar Dutaten 3. 6 bz. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G

Pramien Anleihe fand eini

Die Haltung der Borſe war ſehr matt die Coursbewegung meiſt eine rückgängige

gerufen; nur Oberſchleſiſche B's. waren zu dem herabgeſetzten Preiſe wie h
ger Verkehr ſtatt öſterreichiſche Papiere matt Wechſel ſtill.

überhaupt meiſt die

das Geſchäft wurde mehr durch Angebote als durch irgend vorhandene Kaufluſt hervor
ſchweren Bahnen begehrt auch in Lombarden, Maſtrichtern, Looſen, ruſſiſcher

Gerſte F.
Faß 13

den

rtdauer der

Magdeburg den 5. Mai.
Hafer Kartoffelſpiritus,

18 r Gerſte27h r bis 1 1 Rüböl pro Centner 14 Leinbl pro

Br., G., Juniſ Juli 14
Br. s G.e 15 G.ernachläwirkte die Fo

nen Anmeldungen in Ver

und find Umſätze

Marktberichte.
Weizen 51 48 pro Scheffel 84 e. Roggen

8000 Tralles, loco ohne

bis 2 5 n Roggen
i2 S Haferntner 13 u

Mai. Weizen 1 22S bis

trockenen Witterungbindung mit Spekniationsankäufen für die ſpäteren Sichten

mſtig auf die Haltung und Preiſe veſſerten ſich nicht unweſentlich. In der zweiteVorſenhalfte ermattete jedoch die Stimmung und Preiſe erfuhren e en Aſteg

von ca e gekünd. 6000 Ctnr. Hafer effektiv zu feſten Preiſen umgeſetzt Ter
mine höher vezahlt. Rübbl eröffnete bei mehrſeitiger Frage zu höheren Preiſen, ſchließt
indeß durch verſtärktes Angebot beſonders auf entfernte Sichten, weſentlich niedriger.
Der Verkehr erlangte keine große Ausdehnung gekünd. 100 Ctnr. Spiritus: die An
kündigungen begegneten fortdauernd guter Aufnahme, wodurch der Werth des Artikels
ſich ferner etwas gehoben hat. Schluß, wie die übrigen Artikel, ruhiger, gekünd.
100,000 Quart.

SBreslan, d. 5. Mai.
Weizen weißer 64—75 gelber
38 Hafer 26—30

Stettin d. 5. Mai. Weizen 52-58, Frühj. 59 bez. u. Br., Mai Juni do.Juni Juli 60 Br., Juli Aug. 602, bez., Sept. Oct. 6 bez. Roggen r

Früh 37 Br. Mat Juni 37 e bez. Juni Juli 38 bez. u. Br., Juli Aug.
39 Sr., Sept. Oct. 41540 bez. Rüböl 18 Br., Mai 13 bez. u. Br., Sept.
Oct. 1527, bez. u. Br., Oct. Nov. 13 Br. Spiritus 132, bez. Frühj. u. Mai
Junt 13 i bez. Juni Juli 14 Br. Juli Aug. 14 Br.

Hamburg, d. 5. Mai. Getreidemarkt feſt und ruhig. Weizen Mai Juni 5400
Pfd. netto 96 Bancothaler Br., 95 G., pr. Sept. Ock. 104 Br. 103 G. Roggen

Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 12 Br. G.
56 70 Roggen 43 46 Gerſte 32

Mai ab e 58 bez., Frühj. 5160 Pfd. Brutto 83 Br., 82 G., Sept. /Octbr.
r., 71 G. Del Mat 27 Det. 27 ruhig.

Liverpool den 5. Mai. Baumwolle: 6000--7000 Ballen Umſatz. Wochenum
ſatz 59,590, zum Export verkauft 18,890, wirklich exportirt 10,618, Conſum 36,000,
Vorrath 536,000 Ballen. Amerikaniſche 14 Fair Dhollerah 11/., middling Fair
Dhollerah 10 middling Dhollerah 8 Bengal 6 Pernam 14

71 bez., 71

i



Wafferſtand der Saale et Halle am 5. Mat Abends am Unkerpegel 5 Fus
8 Zoll am 6. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 4.
am 5. Mai Morgens 2 Fuß 6 Zoll.

Waſſerand der Elhe er Magdekntrg den 5. Mai am neuen Pegel 5 Fuß
6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe de Dresden am 5. Mai Mittags: 1 Elle 12 Zob uner 0

e Schifffahrtsnachrichtenüber die zu Magdeburg die Schleuſe Paſſirten beladenen Kähne.
o Aufwärts: Am 5. Mai. Fr. Ackermann, Soda, v. Harburg n. Halle.
Schulz Eiſen v. Magdeburg n. Dresden. G. Homann, desgl. e

Niederwärts: Am 5. Mai. G. Täubrich, 3. Kähne Braunkohlen,
n. Brandenburg. G. Hohmann, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. PraDampfſchifff. Geſ., Stückgut, v. Setſchen n. Magdeburg. A. Schreyer, Stück n
W Halle n. Berlin. W. Strack, Nutzholz, v. Coswig n. Berlin. Fr. Andre

Vafer, v. Dresden n. Magdeburg. Derſelbe, Steinſalz, v. Schönebeck n. Hamburg.

Mai Abends 2 Fuß 7 Zoll
v. Außiz

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S., l. Abtheilung.

Das dem Maurermeiſter R. Korn hier
ſelbſt im Hypothekenbuche vonzugehörige,
Halle, Band 64 unter No. 2297 eingetragene
Grundſtück

„Ein am Harz belegenes Stück Garten mit
den darauf ſtehenden Baulichkeiten“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15)
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

18,300

am 15. Novbr. er.
Vormittags 11 Uhran ordentlicher Gerichteſtelle hierſelbſt, eine

Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deyu
tirten Hrn. Kreisgerichts-Rath V. Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
us den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

ſoll

HausVerkauf. Das Grundſtück Alter
Markt Nr. 25, mit großem Hof und Einfahrt,
iſt mit wenig Anzahlung und ſehr ſichern Ver
hältniſſen zu verkaufen.

Auch kann mein ſeit 36 Jahren geführtes
Handels Geſchäft mit übernommen werden.

Fienſch.

Bekanntmachung. t
Meinen im Dorfe Preſſen, zwiſchen Delitzſch

und Eilenburg gelegenen vor 2 Jahren neuer-
vauten Gaſthof mit Tanzſalon und Kegelbahn,
bin ich krankheitshalber Willens zu verpachten
oder nach Befinden zu verkaufen, und können
darauf Reflektirende mit mir in uUnterhandlung
treten. Unterhändler werden verbeten.

H. Hofmann.

Zuweihundert
tüchtige geſunde Erdarbeiter finden bei hohem
Lohne ausdauernde Arbeit bei

Herrmann Steinert,
Bau Unternehmer in Salzmünde.

Offene Stellen für 1 tüchtigen Koch, J
zweiten Verwalter, 2 Kellner fer
er für Kochmamſells, Landwirthſchaf
terinnen und junge Mädchen zur Erler
nung der ff. Küche, wie auch Landwirth
ſchaft. Näheres durch Fr. Pielert, Com-
miſſionair in Magdeburg.

Eine Wirthſchafterin
reiferen Alters, die bereits eine Gutswirthſchaft
ſelbſiſtändig leitete, die deſſen noch fähig iſt und
gut empfohlen wird ſucht bei gutem Gehalte
zum baldigen Antritte die

Zuckerfabrik Weißenfels.
Th. Schwanecke Co.

Auf einem Rittergute in Anhalt wird zu
Johannis e. eine in der f. Küche und Molkerei
erfahrene Wirthſchafterin bei gutem Gehalt ge
ſucht. Meldungen mit Hinzufügung der Zeug-
niſſe unter Chiffre A. Z. 4. poste rest. Güsten.

Köchinnen und Hausmädchen erh. lohnende
Stellen durch Frau Schmeil, Schülershof 15.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen
in Schotterey Nr. 63.

2 leichte Leiterwagen ſtehen zu verkaufen

kleine Märkerſtraße Nr. 3.

VVür Bauunternehmer.Steindachpappe in Rollen von 50“ 8“ br,
Steinkohlenpech,
Asphalt,
Freiburger Cement,
e von h und Marmor,einzengröhren zu Appartements undzWaſſerleitungen,Chaunmottest eine empfehlen in beſter Qualität v gen

B. Schmidt Co.

h

er PTaguet4 Sgr.i

n

S FS. V S

2

e

S J
a

9 J 5 J raus der Fabrik von Franz Stollwerck, Königl. Hoflieferant in Köln am Rh., von mediei

ſoliden Hauſe zu übertragen.
Nützliche, ſowie auch geherznarte Ge enstände, welche ſte eschen ken eignen, ſind neu Lingetroffen und empſen zu billigen Pieſen e

der Präsent-Laden, Gr. Ulrichsstr. 42.
Großes Lager fertiger

Grabkreuze, Kiſſen, Leichenſteine in Marmer, Sandſtein, Eiſen.
Firmas u. Jnſchriften in Gold oder beliebiger Farbe fertigt und erneuert

C. Land mann jun. Bildhauer u. Maler.
Gr. Brauhausgaſſe 9, neue Promenade 10.

4

lolle forte liquide de Regard à Paris
a Wlasche 5 Sgr.de irre Leim von vorzüglicher Bindekraft.

r ar m et den Handel kam, um Holz und Pappgegenſtände u. ſ. w.
Alleiniges Depöt für Halle a/S. bei

Brüderſtraße Nr. 16.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei

Fr. Heinemann in Schönnewitz.
Pferdedünger iſt abzulaſſen auf der

Maille.“
e

Carl Maring-
Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 7. Mai

Früh- und Nachmittag Goncert.

W. onWölel zarn zur Tuhe.
Heute Sonntag den 7. Mai

Quartett- Abendunterbalture,
John.Anfang 8 Uhr. E.

R e 9 rMüller's Bellevue.
e Sonntag den 7. Mai Concerte Entree für Herren 2 Sgr. 6PfDamen u. Herrenwäſche wird De für die 9in und außer dem Pane e dere 2 Knſaig 7 ühr en

0

Harz Nr. 9, 2 Treppen.

Burg-PFelsenkeller.e

Preyubergs Gartem- Montag den S. Mai
Concert.

Sonntag den 7. Mai Nachmittags und

Entrée a Perſon Sgr. 3 f.
Abends grosses Militaſr- Concert
vom Muſtkchor des 12. Thür. HuſarenRegmts.

Anfang 4 Uhr. Moſffmann.Eröllwitz.
Giebichenſtein.

Zum Tanzvergnügen heute Nachmittag

Sonntag den 7. Mai ladet zum Tanz
freundlichſt ein W. Arnicke.

ladet freundlichſt ein Gummel.
b

Bergſchenke bei Cröllwitz

r

VerwalterſtelleGeſuch.
Ein junger, theoretiſch und praktiſch

I gebildeter Landwirth ſucht zu Johanni d. J.
eine anderweitige Stellung. Geehrte Prinzi

palitäten wollen ihre Adreſſen unter M. G.
poste restante Haſle a/S. gef. niederlegen

c

Sonntag den 7. Mai Tanzvergnügen.
K. Banſe.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle
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muthlich am 14. d. M. an den
nigin zuſammentreffen um am

Dritte Beilage zu

Deutſchland.
Berlin, den 5. Mai.

Jn Betreff der beabſichtigten Reiſen Sr. Maj. des Königs ent
nehmen wir der „Provinz.Corr.“ folgende Angaben: Der König wird
ſich mit dem kronprinzlichen Paare und den königlichen Prinzen ver

Rhein begeben und dort mit der Kö
15. in Aachen der Jubelfeier der Ver

einigung der Rheinlande mit Preußen und der Grundſteinlegung zu
der in Aachen zu errichtenden polytechniſchen Anſtalt, ſodann am 16
in Köln der Grundſteinlegung zu dem Denkmal Königs Friedrich Wil

tion eine Adreſſe überreichen zu dürfen.
belfeier der Vereinigung von

gleichfalls Theil nehmen werden.

wollen, werden hierdurch aufgefordert,

Wahlgeſetz vom Jahre 1854 dar,

dieſes Geſetz die trüben Erinnerungen an

helm III. beizuwohnen. Am I8. dürfte die Rückkehr der königl. Herr
ſchaften nach Berlin ſtattfinden. Die erwähnte Gedenkfeier wird in
Folge getroffener Anordnung der oberſten Kirchenbehörden am Sonn
tag, 11., in allen Kirchen der Rheinlande, am 15. auch in allen Un
kerrichtsanſtalten und Schulen begangen werden. Der Präſident des
Staatsminiſteriums Herr v. Bismarck und die meiſten Miniſter wer
den den König an den Rhein begleiten. In der Reihe der Jubel
feierlichkeiten der im Jahre 1815 mit Preußen vereinigten Landestheile
folgt am 22. Mai die Riederlauſitz, welche mit den übrigen bis dahin
königlich ſächſiſchen Kreiſen und Bezirken auf Grund der Verhandlun
gen des Wiener Kongreſſes durch den Friedens und Freundſchafts
Traktat mit Sachſen vom 18. Mai 1815 an Preußen abgetreten wur
den und durch das Beſitzergreifungspatent vom 22 Mai 1815 in preu
ßiſche Verwaltung übergingen. Die Stände der Niederlauſitz beabſich
tigen zum Gedächtniß des Tages eine Stiftung zu gründen und haben
die Erlaubniß erbeten, dem Könige am 22. Mai durch eine Deputa-

Am 8. Juni findet die Ju
Neu Vorpommern und Rügen (des vor

maligen ſchwediſchen Pommern) zu Stralſund ſtatt, an welcher der
König, das kronprinzliche Paar und die Prinzen, ſo wie die Miniſter

Am 9. dürfte der König ſich nach
Rügen begeben. Die Stadt Wolgaſt (der Sitz der alten Pommern
herzöge) hat um die Ehre des königlichen Beſuches auf der Rückkehr
gebeten doch iſt über denſelben noch nicht Beſtimmung getroffen
Um die Mitte Juni gedenkt Se. Maj. ſich zur erneuerten Kur nach

Karlsbad zu begeben. eDie „Voſſiſche Zeitung“ enthält einige warm geſchriebene Gedenk
worte an den General v. Bonin, welche der Feder eines ihm im Le
ben nahe Stehenden entfloſſen zu ſein ſcheinen. Wir entnehmen dem
Artikel dasjenige, was ſich auf die Urſachen des Austrittes des Verſtor
benen aus dem Miniſterium bezieht. Es heißt daſelbſt: „Herr v. Bo
in wollte die an das Land geſtellte Mehrforderung in Beziehung auf
das Militär Budget um 57, Million ermäßigt wiſſen; er wollte die
Pflichtigkeit für das ſtehende Heer mit dem 28. Lebensjahre beenden,
und zu dieſem Zwecke eine dreijährige Dienſtzeit in der Linie mit einer
Beurlaubung für das letzte halbe Jahr bei fünffähriger Reſervepflicht
einführen, mithin einen jeden Preußen nach Ablauf des 28. Jahres ſei
nem Berufe zurückgeben; er beabſichtigte, die Landwehr Uebungen im
Frieden in Fortfall zu bringen und die Verhältniſſe der Landwehr nur
durch alljährlich abzuhaltende Control Verſammlungen zu regeln dieſe
letztere wollte er, im wirklichen Sinne ihrer Benennung nur als Lan
deswehr zum Schutze der Grenzen, eventuell zur Beſetzung der Feſtun
gen in Kriegszeiten verwendet ſehen, und endlich bemaß er die Stärke
der Bataillone auf 802 Mann und nicht auf 1002 Köpfe, wie dies
die heutige Vorlage bezweckt.“

In der vorigen Woche wurde hier folgende öffentliche Einla
dung erlaſſen „Rheinprovinz, Feſtmahl zur Feier der fünfzigjährigen
Einverleibung derſelben in Preußen am 15. Mai. Alle in Berlin an
weſende geborne Rheinländer, welche an dieſem Feſtmahle Theil nehmen

ſich zur Wahl eines Feſtcomité's
nächſten Montag, d. 1. Mai, Abends 8 Uhr im Meſer'ſchen Saale,
Unter den Linden 23, einzufinden.“ Es fanden ſich ungefähr 30 Per
ſonen zuſammen, die Meiſten lediglich, um zu erfahren, wer dieſe Ein
ladung erlaſſen habe. Als dann der General Conſul Schramm mit
dem Bekenntniß der Urheberſchaft hervortrat, kam eine unbeſchreiblich
heitere Stimmung über die Verſammlung eine ſo heitere, daß Herr
Schramm erklärte, mit ſolcher Geſellſchaft nichts zu thun haben zu
wollen. Er verzog ſich. Die Anweſenden wählten ſodann Herrn
Hr. Borchardt (den Bruder des verſtorbenen Advokatanwalts Borchardt
zu Köln) zu ihrem Vorſitzenden und ſetzten ein Comité ein, welches
um der Stimmung der hier lebenden Rheinländer in gegenwärtigen
Zeitläuften den wahren Ausdruck zu geben, die geeigneten Vorberei

tungen treffen ſoll.Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Ueber den Wahlmodus, nach welchem die ſchleswigholſteiniſche

Volksvertretung einzuberufen ſei, äußert ſich die „Provinzial-Correſpon
denz es werde nunmehr zuvörderſt Gegenſtand weiterer Verſtändigung
ſein müſſen auf welcher Grundlage und nach welchen Beſtimmungen
eine Vertretung für SchleswigHolſtein berufen werden ſoll. „Zunächſt
bietet ſich, ſagt das miniſterielle Organ, das zuletzt gültig geweſene

doch walten gegen die Anwendung
deſſelben mehrere Bedenken ob: das Geſetz von 1854 kennt nämlich
keine gemeinſame Vertretung für Schleswig Holſtein, ſondern nur ge
ſonderte Vertretungen für jedes der beiden Herzogthümer, deren Zu
ſammengehörigkeit in der Zeit der däniſchen Herrſchaft eben nicht an
erkannt wurde hiermit hängt dann weiter zuſammen, daß ſich an

die damalige Zeit der Ver
1854 könnte noch daswaltigung knüpfen. Außer dem Geſetze von

Und des Staatsrechts, auf welchem die Georgia

z. 107 der Hallſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage)

Halle, Sonntag den 7. Mai 1865.
ältere Wahlgeſetz von 1848 in Betracht kommen welches eine gleich
mäßige Geltung für beide Herzogthümer hatte und für welches in der
Stimmung der Bevölkerung lebhafte Neigung obzuwalten ſcheint. Daſ
ſelbe hat freilich, abgeſehen von erheblichen Bedenken gegen ſeinen Jn
halt, eben ſo wie die ganze Verfaſſung von 1848 keine geſetzliche Kraft
und Geltung mehr, und müßte daher falls eine Verſtändigung Preu
ßens und Oeſterreichs dahin erfolgt, durch eine beſondere Beſtimmung
nur für den gegenwärtigen Fall in Kraft geſetzt werden. Wenn von
der Anwendung der erwähnten Geſetze abgeſehen wird, ſo würde eine
anderweite Grundlage für die Berufung einer Vertretung der Bevölke
rung zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu vereinbaren ſein.“

Nach einer der „Kiel. Ztg.“ von Kopenhagen zugegangenen Mit
theilung wird das däniſche Finanzminiſterium nunmehr alle vor dem
16. November 1864 fälligen Obligationen (vom 15. Auguſt 1863) der
Auguſtenburger Dominialſchuld, alſo die für December 1863 und
Juni 1861, welche bisher nicht ausbezahlt worden ſind, in Kopenhagen
nebſt fälligen Zinſen, doch keine Verzugszinſen, ausbezahlen.

Jtalien.
Die Unterhandlungen, die in Rom betreffs der Ausſöhnung des

heiligen Stuhls mit dem Königreich Jtalien vor ſich gehen, beſchäfti
gen fortwährend die Aufmerkſamkeit der europäiſchen Preſſe. Ein pari
ſer Journal, das „Avenir national“, will bereits die Baſis der bevor
ſtehenden Ausſöhnung kennen. Nach demſelben würde der Papſt alle
vollendeten Thatſachen in Jtalien, die Annexion der Romagna, der
Marken und Umbrien einbegriffen, anerkennen, der König von Jtalien
dagegen ſeinerſeits dem Papſte die Ausübung der weltlichen Macht in
dem Patrimonium St. Peters garantiren. Die italieniſchen Truppen
würden die Garniſonen auf dem ganzen päpſtlichen Gebiete hergeben.
Nur in Rom allein erhielte der Papſt eine eigene Leibgarde. Die
Staatsſchuld ſolle nach Verhältniß der. Bevölkerungs Anzahl vertheilt
werden die beiden Länder außerdem ein gemeinſchaftliches Zollweſen
erhalten ſo wie eine möglichſt gleichlautende Geſetzgebung. Jn Rom
würde das Decimalſyſtem eingeführt. Gleich nach Unterzeichnung des
Vertrages würde der Papſt Frankreich zur Zurückziehung der Truppen
einladen. Der Kaiſer Napoleon würde dann ſelbſt nach Rom kom
men, um bei der Ausſöhnung der beiden Souveräne zugegen zu ſein.

Man ſieht, daß dieſe Bedingungen nichts weiter ſind als diejeni
en die bereits mehrfach dem Vatican angeboten und vom Papſte

ſers abgelehnt wurden. Nur die Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem
Papſte bei der Rückkehr des Erſteren aus Algerien iſt eine neue Aus
ſchmückung der alten Jdeen. Jedenfalls iſt es aber beachtenswerth,
daß der „Abendmoniteur“ von den Verhandlungen ſagt, daß dieſelben
bisher ihren ruhigen Verlauf hatten, ohne auf ernſtliche Schwierigkei
ten zu ſtoßen, und daß es ſcheine, man werde nächſtens zu einem gün

ſtigen Ziele gelangen.
Vermiſchtes.

Das General Poſtamt macht bekannt, daß vom 15. d. ab Geld
anweiſungen bis zum Betrage von 50 Thalern auch mittels des
Telegraphen erfolgen können. Die Depeſchen Anweiſungen werden
dem Publikum unentgeltlich geliefert. Außer den Gebühren von 1 Sgr.
(bis 25 Thlr.) und 2 Sgr. (von 25 bis 50 Thlr. werden für die Te
legramme die gewöhnlichen Sätze nach der Wortzahl erhoben. Der
Abſender kann in die Rubrik „Sonſtiges“ Mittheilungen einfügen, die
er zu unterſchreiben hat. Jn anderen Fällen braucht die Depeſche
micht unterſchrieben zu ſeinz der Adreſſat iſt jedoch genau anzugeben.

Mit dem 8. Mai tritt für die Thüringiſche Eiſenbahn
ein neuer Sommerfahrplan (ſ. unter Jnſerate) in Kraft, durch
welchen die Züge V. (1 Uhr 53 M. Nachm.) und V. (3 Uhr 23 M.
Nachm.) als Perſonenzüge auf die WeißenfelsGeraer Bahn und die
Züge Vill. (16 Uhr 49 M. Ab. und (4 Uhr 25 M. Mrgs auf die
Strecke ErſurtGotha ausgedehnt, für alle Sonn und Feſttage an
ſtatt der gemiſchten Züge l. (5 Uhr 26 M. Mrgs.) und XVII. (9 Uhr
53 M. Abſ) beſondere Perſonenzüge für die Dauer des bevor
ſtehenden Sommers eingelegt und der Cours der Züge VI. VIII. III.
und XV. etwas abgeändert worden. Zu den Perſonenzügen V. und
XV. werden auf der Strecke von Weißenfels bis Gera Sagesbillete

ausgegeben.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die alten Fünf Dha

ler-Noten der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank durch Be
kanntmachung der Direction vom 28. April 1864 aufgerufen ſind und
in Gemäßheit des 9. 8 des Statuts mit dem 15. d. Mts. werthlos
werden.

D Hannover, d. 29. April. Bei der Einweihung des neuen
Auditorienhauſes in Göttingen hielt der König eine Rede der wir fol
gende charakteriſtiſche Stelle entnehmen „Auf dem Gebiete der Politik

Auguſta vorzugsweiſe
im Geiſte der Reichsverfaſſung die Rechte der Landeshoheit der einzel
nen Fürſten, gegenüber dem Cäſarismus, ſo erfolgreich vertreten hat,
kann und wird nunmehr, wo der göttliche Lenker unſerer Geſchicke in
ſeiner Weisheit die Landeshoheit zur vollſtändigen Souveränetät und
den Reichsverband zum Staatenbund ſelbſtſtändiger Fürſten entfaltete,
nur der Geiſt der achten Monarchie und Föderativität gelehrt werden,
unter deſſen Herrſchaft die Völker Deutſchlands nur allein ihre ſichere
und dauernde Freiheit finden können.“ Ein bei der Feſttafel ausge
brachter Toaſt des Königs lautet: „Jch weihe dieſes Glas Meiner
Georgia Auguſta; ſie beſtehe, ein unerſchöpflicher Born des reichſten
Wiſſens allen Geſchlechtern für und für! Jhre Sonne leuchte am Him-
melsbogen ob der hannöverſchen Gauen zum Preiſe des dreieinigen Got



v

Hafen liefen
gefangen, von ihm mit gebührendem Reſpect zu reden,

tes, zum Ruhm des Welfiſchen Königshauſes und Seines Reiches, zum
Heile der Menſchheit und des Weltalls, bis zum Ende aller Dinge.

Aus Oberfranken, d. 28. April. Das Städtchen Schauen
ſtein ſeit 400 Jahren von jeglichem Feuerſchrecken bewahrt und
wohl eine der älteſten Ortſchaften im ganzen Kreiſe, iſt in der Nacht
vom 24. auf den 25. d. M. bis auf die mit äußerſter Anſtrengung
gerettete Kirche, das Pfarr und Rathhaus, das Schloß und einige
wenige unbedeutende Wohngebäude ein Raub der Flammen geworden.
(Nach einem andern Berichte ſind einige und 90 Wohnhäuſer mit den
daran ſtoßenden Schuppen und Scheunen, im ganzen ungefähr 300
Gebäude abgebrannt, einige und 20 Privathäuſer erhalten geblieben.
Schaden und Jammer ſind groß. Viele Familien haben nichts als das
nackte Leben gerettet. Die Gebäude ſind durchweg gering, das Mobi
liar vieler gar nicht verſichert. Die wenigen Frucht-, Samen und
Futtervorräthe, die ein harter Winter übrig gelaſſen, ſind gänzlich von
den Flammen verzehrt, und um ſo empfindlicher iſt das Unglück, als
es zumeiſt Weberſamilien betrifft, die bereits den ganzen Winter hin
durch mit Arbeits und Verdienſtloſigkeit zu kämpfen hatten und nicht
nur von allen Mitteln zum Lebensunterhalte entblößt, ſondern auch
obdachlos ſind.

München, d. 1. Mai. Der Literat und Hausbeſitzer L. Witt
mann in Landshut, welcher bei der Schwurgerichtsverhandlung, in der
er von der Anklage wegen Preßvergehens freigeſprochen wurde, erklärte
„er ſei weder Katholik noch Proteſtant, ſondern gradeweg Chriſt“, iſt,
wie die „N. Nachrichten“ mittheilen, weil er jede Erklärung über die
angeführte Aeußerung verweigerte vom Ordinariat München Freyſing
aus der katholiſchen Kirche ausgeſchloſſen (excommunicirt) worden, und
wird die Excommunication heute über vier Wochen von den Kanzeln
Landshuts feierlich verkündet werden.

Wie die klerikale Partei alles für ihre Zwecke auszubeuten
ſücht, ſo hat ſie auch den Umſtand, daß ſich einige, wahrſcheinlich
während der großen Kälte über den gefrorenen Rhein aus den Voge
ſen herübergekommene Wölfe im. Badiſchen blicken laſſen, hierzu be
nutzt. Ein Kaplan ſuchte neulich in einer ſalbungsvollen Rede dar
zuthun, daß es kein Wunder ſei, wenn unſer Herrgott Wölfe in's
badiſche Gebiet entſende, wo man den Auserwählten des Herrn die
Schule und Schulaufſicht genommen habe. Am Schluß rief er aus

Gottloſe Ortsſchulräthe aus dem Land,
Sonſt nehmen die Wölfe überhand!

Aus London vom 2. Mai wird der „Köln. Z.“ berichtet: Wie
der ſchaurige Neuigkeiten. Der alte Prescott, Chef eines unſerer ange
ſehenſten Bankhäuſer, hat im Bade Hand an ſein Leben gelegt, und
der durch ſeine meteorologiſchen Arbeiten weltbekannte Admiral FitzRoi
ſchnitt ſich den Hals ab, während ſeine Familie ſeiner vorgeſtern zum
Kirchgange wartete. Beide waren ſeit längerer Zeit ſchwermüthig ge
weſen ohne daß ihre Angehörigen die Veranlaſſung gekannt hätten,
beide lebten in Ehren und Ueberfluß, und man muß daher annehmen,
daß ſie einer krankhaften Melancholie zum Opfer fielen, deren Keim
ſeit lange in ihnen geſteckt und durch den plötzlichen Wechſel der Tem
peratur bei Admiral Fitz-Roy vielleicht auch durch allzu große Gei-
ſtesanſtrengung zur traurigen Entfaltung gebracht worden ſein mag.
Jch ſah Admiral Fitz-Roy zum letzten Male bei der vorletzten Sitzung
der Geographiſchen Geſellſchaft. Er betheiligte ſich lebhaft bei der Er
örterung der Frage, welcher Weg der geeignetſte zur Erreichung des

Nordpols ſei, und keinem der Anweſenden machte er dazumal den Ein
druck eines krankhaft afficirten Mannes. Jm Gegentheil Jeder freute
ſich ſeiner ſtrammen Haltung und ſeines für ſein Alter vortrefflichen
Ausſehens' (er iſt 60 Jahre alt geworden. Seit jenem Abende war
er noch oft in Geſellſchaft erſchienen, hatte keinen Tag in ſeinem Bü-
reau gefehlt, hatte ſeine Beobachtungen nicht unterbrochen, kurz, ſein
gewaltſames Ende iſt allen, die ihm näher ſtanden, ein Räthſel der
traurigſten Art. Jn ihm verliert die Meteorologie, die freilich kaum
ſchon auf den Rang einer exacten Wiſſenſchaft Anſpruch machen kann,
einen ihrer würdigſten und geachtetſten Vertreter, während die nauti
ſche Wiſſenſchaft ihn nach Maury als ihren tüchtigſten Jünger aner
kennt. In der erſten Zeit ſeiner Wirkſamkeit als praktiſcher Meteoro
loge iſt er vielfach angegriffen und carikirt worden. Den Gelehrten
ſchien die Baſis ſeiner Forſchungen nicht ſolide genug, und das große
Publikum das ſich doch ſonſt nur zu oft von gemeinen Kalenderma
chern narren läßt, zuckte ſkeptiſch die Achſeln, wenn eine ſeiner Wetter
prophezeiungen (die er übrigens niemals als unfehlbare Reſultate ſei
ner Beobachtungen hinſtellte) nicht in Erfüllung ging. Es währte
lange, bis die Fiſcher längs der Küſte auf ſeine Sturmſignale achteten
und die Schiffer das Barometer zu Rathe zogen bevor ſie aus dem

Erſt neuerer Zeit haben die unwiſſenden Matroſen an

n und ſelbſt dieverſtockteſten Theoretiker können nicht in Abrede ſtellen, daß Hunderte
von ſchwachen Fahrzeugen, rechtzeitig durch ſeine Sturmſignale ge
warnt, Jahr aus Jahr ein vor bſen Geſchicken gewahrt worden ſind.
Aus dieſem Grunde wird die Regierung nicht geſtatten, daß das von
ihm gegründete Jnſtitut eingehe, und auch der Mann wird ſich finden,
der es an ſeiner Stelle weiter leite.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, d. 5. Mai. Die diesjährige große Holz

meſſe in Köſen iſt zwar von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, in
ihrem Verlaufe aber von ſo trauriger Art geweſen, daß ſie zu den ſchlech
teſten gehören ſoll, welche nach der Verſicherung alter Meßhiſtoriker
„ſeit Menſchengedenken“ vorgekommen iſt. Später Winter mit Dief
ſchnee und Hochwaſſer verhinderten die Einhaltung des „obſervanzmäßzi
gen Meßtages, Palmarum, und ſo konnte erſt auf den 28. April Ter
min angeſetzt werden, was für den Einkauf von Bauholz und anderen

S

Sommerſtoffen an und für ſich ſchon etwas zu ſpät iſt. Selbſtver
ſtändlich war nur äußerſt wenig Material am Markt, welches der Nach
frage nicht genügte, obwohl die Käufer in eben ſo kleinen Poſten vor
handen waren wie das Material ſelbſt. Die Preiſe ſämmtlicher Wag
ren hielten ſich im Durchſchnitt 20 höher als im Vorjahre. Unter
dieſen Umſtänden iſt daher eine zweite Auflage der Meſſe veranſtaltet
wörden, welche letztere am 15. d. Mts. in der althergebrachten Weiſe
ſtattfinden wird.

Wie die „B. B.Z.“ berichtet ſind die Unterſuchungsgeten ge
gen Mitglieder des Directoriums der Magdeburg Halberſtädter
Eiſenbahn von der Staatsanwaltſchaft an das Handelsminiſterium zu
rückgegeben worden, weil kein Grund zum Einſchreiten vorliege.

Nachrichten aus Halle.
Am 6. Mai.

Nach einer uns zugegangenen verbürgten Mittheilung haben
die hieſigen Schneidermeiſter beſchloſſen daß jede Werkſtatt eine Lohn
erhöhung je nach Verhältniß des anzufertigenden Stückes von 6 bis
10 Prozent eintreten laſſe, daß es in Bezug auf Kündigungen bei den
geſetzlichen Beſtimmungen verbleiben ſolle, und daß kein Meiſter einen
Arbeiter, welcher im Widerſpruch mit dieſen Vereinbarungen die Arbeit
einſtellt, in Arbeit nehmen dürfe. Sie haben ſich unter einander ver
pflichtet, daß der zuwiderhandelnde Meiſter eine Geldſtrafe von 20 Thlr.

in die ſtädtiſche Armenkaſſe zahlen ſolle. h
Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen

Sitzung am 25. April.
Nach Beſeitigung der laufenden Geſchäfte legte Hr. Giebel ſehr ſchöne große,

von Hrn. Schwarzenauer eingeſendete Haifiſchwirbel, Iamna elegans, aus der Braun
kohle von Latdorf vor als erſtes derartiges Vorkommen in der Norddeutſchen Braun
kohlenformation und ſprach alsdann über inehrere, von Hrn. Heckert mitgetheilte Con
chhlien aus der Braunkohlengrube Roſalie Luiſe bei Beiderſee. Dieſelben ſind unter
ſandigen und thonigen Schichten in einem feſten z. Th. ſandigen Thone über der
Braunkohle geſammelt worden und die erſten ſichern paläontologiſchen Belege für das
Alter der Braunkohle in der nähern Umgegend von Halle und darum von ganz beſon
derem Jntereſſe. Von den Arten genügt es Leda Deshayesana, Natica glaucinoides,
Fusus multisaleatus, V. Waeli und V. elegantulus, Dentalium grande zu erwäh
nen um die Gleichaltrigkeit der Lagerſtätte mit dem Latdorfer Becken darzuthun.
Nur elf Arten lagen bis jetzt vor und iſt nicht zu bezweifeln daß ernſte Aufmerk
ſamkeit dieſe für unſere Gegend ſehr wichtige Braunkohlenfauna bald anſehnlich be
reichern wird. Schließlich zeigte Hr. Sch ubring zwei gleiche ſtereoſkopiſche Drud
proben welche die Methode gefälſchte Werthpapiere unter dem Stereoſkop zu erken
nen in auffallender Weiſe darthun.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Dividen den. Deutſche Hypothekenb. in Meiningen 7 Deutſcher Phö

nix 22 9 incl. Zinſen. Feuer-Verſicher.Geſ. Colonig 12 Homburger Ei
ſenb. 790 (14 Fl.). Mitteldeutſche Creditbank in Meiningen 7 zahlb. mit
noch 5 Neiſſe-Brieger Eiſenb. 4 Norddeutſche Lloyd in Bremen
10 OberhohndorfReinsdorfer Kohlen Eiſenb. 51 zahlb. mit nöch 30
am 1. Mai. Preuß. Nation. Verſicher.Geſ. in Stettin Sächſ. Thü
ringiſche Actien Geſ. für Braunkohlen Verwerthung in Halle. Für Prior. Stamm
Ack. 5 Sächſ. Hypothekenb. nach Vorſchl. d. Direct. 75 incl. 49 Zinſen.

Schweizeriſche Rückverſ. Geſ. in Zürich 5 incl. 4 Zinſen. Allgem. Ver
ſicher. Geſ. Helvetig in St. Gallen 36 incl. 5 Zinſen. Bank für Grau
bünden 6

Verlooſungen. BreslauSchweidnitz-Freiburger Eiſenbahn PrioritätsActien
und Obligationen am 12. April zahlbar am I. Juli. Niederſchleſiſch-Märkiſche
Eiſenb.Prior.Actien 16. Verl. am 12. April, zahlb. am 1. Juli. Prioritäts-Obl.
der Heſſiſchen LudwigsEiſenb.Geſ. von 1860 3. Verl. am 24. März, zahlbar am 1.
Juli. At/, Obligationen des Baheriſchen neuen allgemeinen Anlehens v. 1857
Z. Verl. am 16. März zahlb. am 1. Juli. Weim! vormal. Kgl. Sächſ. Steuer
u. Kammer Creditkaſſenſcheine am 20. März zahlbar am 1. Oct. ber. 3 o Herz
SachſenMeiningenſche Staatsſchuldbriefe 52. Verl. am I. April zahlb. am J. Dto
ber. Bremer Staatsanleihe von 1858 am 28. März, zahlb. am 28. Juni.

49 Norwegiſche Staatsanleihe von 1848 und 1851 am 1. April, zahlb. am 1.
Juli. Mailänder 45 Fr. Looſe am 1. April zahlb. am I. Juli.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 8. Mai 1865 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Vorlage in Betreff der Bebauung der Luckenbreite. 2) Ueber

ſicht der Einnahmen und Ausgaben bei der Vorbereitungsſchule in dem
Schuljahre von Oſtern 1864 bis dahin 1865. 3) Vorlage über die
Vermehrung der Zahl der Stadtverordneten 4) Das Schulgeld in der
Vorſchule für Gymnaſien und Realſchulen. 5) Vorlage wegen des
Wollmarkts.

Geſchloſſene Sitzung
Bewilligung einer Unterſtützung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Mai.

Goldner Wing. Hr. Prof. Oſterwald a. Merſeburg. Hr. Ger. Actuar Richter
u. Hr. Factor Schröder a. Cönnern. Hr. Buchhdlr. Rudloff a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Sachs a. Berlin, Angermann a. Mühlheim, Simon a.
Große a. Leipzig, Partier a. Glogau.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Amtl. Gaſterſtedt a. Quäringen, Bartſch a. De
litzſch. Die Hrrn. Kaufl. Wahl a. Nordhauſen, Seifart a. Frankenhauſen Koch
a. Magdeburg. Hr. Seminarlehrer Flügge a. Hannover.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Karnahl a. Eilenburg. Hr. Rechtsanwalt
Schröter a. Stolberg. Hr. SchäfereiDir. Kunitz a. Querfurt. Hr. Oberförſter
Eckart a. Annarode. Die Hrrn. Kaufl. Kaufmann a. Hamburg Krauſe u Pilz
a. Magdeburg, Feudner u. Meyer a. Mainz, Davignon a. Frankenhauſen, Wal
ther a. NordhauſenMente's Hétel. Freifrau v. Sonsfeld m. Tochter a. Cleve. Hr. Gutsbeſ.
Schultze a. Gr.Böhlkau b. Danzig. Hr. Baumſtr. Stengel a. Colberg. Hr. Dr.
Siegers a. Kirchhain. Hr. Beamter Walter g. Magdeburg. Hr. Schiffseigner
Arnoid a. Nebra Die Hrrn. Kauf Birk u. Dültgen g. Wald, Erlanger d

Mainz Gieſe a. Magdeburg.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

4

WMarktbericht.

Halle, den 6. Mai
Weizen 2

gen 1 15 bisbis 110 pro 64-74 Hafer 11 3 Pro 49 Heu pro Centner I
1200 7 7 u.

Halle

mattete. Hafer preishaltend

Das Wetter wartin dieſer Woche oft ſehr heiß,

Bekanntmachungen
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion
Weißenfels l. Bezirks.

Das der Auguſte Albertine Schnei
der geb. Schumann hier gehörige in Wei
ßenfels in der ZeitzerVorſtadt sub No. 383
belegene Wohnhaus nebſt Zubehör abgeſchätzt

auf 7580 7
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am I8. Auguſt e
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 16 ſub
haſtirt werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Weißenfels, den 4. Febr. 1865.
Königl. Kreisgerichts -Commiſſion l.

Freiwillige Subhaſtation
beim Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

zu Jeitz.
Die vor dem Wendiſchen Thore hier unter

No. 718 des alten Brandkataſters gelegene den
Karl Auguſt Schumann ſchen Erben ge
hörige, zu 4749 gewürderte, aus Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, Hofraum und Gärt
chen beſtehende Beſitzung,
u Vorwerk auch Taubengut genannt,
ſoll
den 12. Juni 1865 Vormitt. 11 Uhr
im Gerichtszimmer 21 verkauft werden.

Kaufbedingungen und Taxe ſind im Büreau
IV. einzuſehen

Zeitz den 4. Mai 1865.
Königl. Kreisgericht I. Abtheilung
Die vor den Gruben „Beriha bei Senne

witz“ und „Auguste bei Morl“ lagernde
Braunkohle, eirca 2600 Tonnen ſoll für Rech
nung der

Roſeſſchen Concurs Maſſe
im Ganzen meiſtbietend verkauft werden und wol
len Kaufliebhaber ihre Gebote in der Expedition
des unterzeichneten Concursverwalters, große
Steinſtraße Nr. 17, abgeben.

Halle a/S. den A. Mai 1865.
Der Rechts Anwalt
Schlieckmann.

Verkauf einer Papierfabrik.
Meine Meilen von Wittenberg (Feſtung)

gelegene, mit Papiermaſchine arbeitende,
durch Waſſerkraft getriebene Papierfabrik beab
ſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. Be
werkt wird daß die Lage der Fabrik eine dem
Betriebe ſehr günſtige iſt, weil Kohlengru
ben, wie auch Eiſenbahn, Chauſſee und ſchiſf
bares Waſſer (Elbe) ſich ganz in der Nähe be
finden. Anzahlung 4 bis 5000

Birkenbuſch bei Wittenberg.
Julius Görges.

Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde) auf

3 X bis 2 6 5 X pro 84 87 Rog17 M 6 pro 79--83 Gerſte 1 6 5

Die Polizeiverwaltung.
den 6. Mai. (Hrivatbericht.) Von Getreide lieb die Zufuhr in dieſer

Poche wieder ſehr beſchränkt da die Feldarbeiten Zeit dazu ſelten geſtatten.
Preiſen iſt eine Veränderung eben nicht eingetreten doch ging es mit Weizen etwas
feſter Roggen und Gerſte genügten für den Bedarf, dafür der Preis eher etwas er

Zu notiren ſind folgende Preiſe Weizen 50 -5
pr. 170 Roggen 38 38 pr. 168 e. ſchwer zu machen Gerſte 29 a. 293
m 140 Hafer 24 25 pr. 100 erſte Koſten excluſive Mäketgeld bezahlt

leider fehlt Regen aber noch im
mer, was nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf Oelſaaten, Getreide und die Hackfrüchte,
mit deren Legung man noch beſchäftigt iſt, bleiben dürfte.

Gutsverkauf im
der Städte Rieſa, Oſchatz u. Strehla in fruchtb.

Stande beſindl. Gut von 128Jnventar u. Maſchinen, auch 7 Pfer

M bisLangſtroh pro Schoch à allen

Jn den

2 e.

vorzüglichſten
u. Wieſen, mit ausgezeichnet gutem

Weizen 170 49 50-51 bez.Roggen: 168 372 38 bez. 165 36--37 bez.
Gerſte: 140 W 29 29 bez. 150 31 —32 bez.
Hafer: P. 1200 W 24 25 e.
Kümmel: 102 10 bez.
Oel und Klee ſagten fehlen.
Brennkartoffeln? ohne Angebot.
Stärke: nichts gehandelt.
Spiritus: Kartoffel 13 geſucht u. be Rüben in
Sichten ohne Handel.
Rüböl: 13 angeboten.
So laröl unverändert.Helkuchen: in Partieen 2 2 e in Kleinigkeiten bis

Rübenſyrup: 32 bez. ſpäter matter
Pflaumen bez.Heu: p. Ctr. 1 beStroh: p. 12007 7

Sachſen.

Börſen Verſammlung in Halle
am 6. Mai 1868.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

17476 52 53 be
Mal. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Wuſſdruck 334,48 Par. L. 333,74 Par. L. 333/48 Par, i 338,00 Par. Zufuhr etwas beſſer Geſchäft flau.
Dunſtdruck 3,34 Par. L. 2,07 Pargee 327 Par. L. 2,89 Par. L.

gel. Feuchtigkeit 61 vt. 15 vCt. 45 pCt. 40 pEt.
Luſtwärme 11,8 G. K. 28.6 G. Rm. 15,3 G. Rm. 16,9 G. R

Rohzucker Nachprodukte S bez.
30 9 geboten

bez.

fall ſoll ein inmitten
Gegend geleg. im
270 Morgen) Feld

Wegen Todes

Acker

den u. Fohlen, 24 Kühen, Ochſen u. Jungvieh, S Schweinen, 52 Schag
fen u. ſ. w., ſofort zu dem billigen Preis von 82,000 verkauft werden,
wobei 20 22,000 als Hypotheken verbleiben können.
luſtige erfahren das Nähere auf frank.
posterest. eipeig-

Reelle Kauf
Briefe Adr. W. W. Nr. 50.

Gunſtiger Guts Verkauf mit
wenig Anzahlung.

Ein Landgut in der Nähe Leipzig's mit
33 Acker oder 71 M. Morgen vorzüglichen
Feld und Wieſen in 3 Plänen, guten Gebäuden,
alle mit Ziegel gedeckt, ſoll mit vollſtändigem
lebenden und todten Jnventar, wie es ſteht u.
liegt, Fa milienverhältniſſe halber für den billi
gen Preis von 9000 mit 2500 Anzah-
lung ſofort verkauft und übergeben werden, und
Fönnen die reſtirenden Kaufgelder zu

und A pEt. feſt darauf ſtehen
bleiben. Alles Nähere Selbſtkäufern durch
J. G. Fiedler in Halle aS.
3000 ſind zum 6. Juli auf ſichere Hy
pothek auszuleihen bei Krüger, kl. Ulrichsſtr. 29

Bad Ober Röblingen. am See
Die Reſtauration am Ober Röblinger See

bade und zugleich die Einnahme für die Bäder
in dieſer Saiſon ſollen Freitag den 12. Mai,
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe des Herrn Mül
ler zu Ober Röblingen unter den vor dem
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich verpachtet werden.

Gaſthofs Verkauf.
Der erſte und nobelſte Gaſthof einer

Preußiſchen Kreisſtadt unweit der Anhaltiſchen
Grenze, ſoll mit 14 Morgen Acker für den bil
ligen Preis von 6800 mit 3 4000

Anzahlung verkauft werden. Nähere Aus
kunft giebt
das Agentur u. CommiſſtonsBüreau

von O. Riäntsch in Jerbſt,
Breite Nr. 581.

Ein Wohnhaus in einer Kreisſtadt worin
zeither ein flottes Schnittgeſchäft betrieben wor
den iſt, ſoll veränderungshalber unter den gün-
ſtigſten Bedingungen verkauft werden und ſagt
die Adreſſe Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Gaſthof- Verkauf.
Ein im Unſtrutthale belegener, gut gebauter

frequenter Gaſthof ſteht Familien verhältniſſe we
gen aus freier Hand zu verkaufen. Kauflieb
haber können frankirt, unter der Chiffres. K.
poste rest. Wiehe hierüber nähere Auskunft
erhalten.

TEcht peruanmischer Guiamo iſt wie
der angekommen Sriperphosphat, aus
Baker Guano bereitet einpfiehlt

Carl Nänmann.
Ein zweiradriger Hundewagen, faſt neu ſteht

zu verkaufen in Lettin bei Vurkart.

Pachtgeſuch.Eine Schenk gen welche
im ſchwunghaften Betriebe iſt, wird in der Nähe
von Halle zu pachten gewünſcht. Adreſſen un
ter M. 0. 4f 10 bitte beim Kaufmann Herrn
Aug. Apelt hier niederzulegen.

Geſuch
Zu kaufen ein Haus in der Nähe ver

Poſt, gr. Steinſtr., Leipzigerſtr. oder alte Prom.
Zu miethen in derſ. Gegend ein Logis,

beſt. in 2 St. u. Zubeh., möglichſt Parterre,
zum 1. Oct. zu beziehen. Näheres dürch

Reiſel, alte Promenade 26
Kapitalten von 5000 2500

und 1200 auf erſte und ſehr gute Hy
potheken werden geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen in

Giebichenſtein Nr. 14.
Ein militairfreier, in jeder Beziehung ſehr

tüchtiger Landwirth, ſucht ſofort oder bis 1. Juli
eine Stelle als Jnſpector oder OberVerwalter.
Zeugniſſe können perſönlich überreicht werden.

Gefäll: Adreſſen beliebe man unter Chiffre
I. O. Herrn Strelow, Leipzigerſtraße Nr. 7,
abzugeben.

Faktor- Poſten vacant.
Jn einer, im lebhafteſten Betriebe

ſtehenden Maſchinenbau Anſtalt 2 Meilen
von Berlin findet ein ſolider, ſicherer Mann,
der auch verheir. ſein kann, eine gute dauernde
Stelle zur Beaufſichtigung und Löh
nung der Arbeiter gegen ein vorläuſiges
jährliches Einkommen von 400 und freier
Wohnung Fachkenntniſſe. werden nicht ver
langt. Franco Zuſchriften an H. Maaß
in Berlin, Sebaſtianſtr. 6.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ver
kauft L. Knaul in Müllerdorf

2 Wiſpel Saamen Kartoffeln ſind zu ver
kaufen bei K. Graunhorſt in Niederwünſch

Ein im Bureaudienſt geübter Expedient, wel
cher ſeine Befähigung und früheren Leiſtungen
durch glaubhafte Atteſte nachzuweiſen vermag,
kann ſofort eintreten beim

Rechtsanwalt und Notar Steinbach
in Roßla am Harz.

Geſuch.
In einer ProvinzialStadt oder an der Eiſen

bahn gelegenen ſchönen großen Dorfe wird ein
Material Geſchäft zu kaufen reſp. zu pachten
geſucht Näheres erbitte unter A. B. 36
poste rest. u ehbstädt.



in Halle aſs.,
O II

große Märkerſtraße Mr. 24 und Kuhgaſſen- Ecke W. K.
enthalten zum Frühjahre die

gearbeiteten VIeubles in iallen andern Holzarten, und werden einem be
billigſten Preiſen unter Leiſtung jeder beliebi

Zugleich werden Meubles auf feſtgeſtellte
wie auch vermiethet.

Die von mir gekauften
werk an den. Beſtimmüngsort befördert

Halle aS.

röſte Auswahl von modernen, dauerhaften, ſelbſt
Mahagoni, Nußbaum, ihochgeehrten Publikum zu den

en Garantie empfohlen.
Abſchlagszahlungen verkanuft, ſo

Eichen, Virken, ſowie

Meubles werden auf Verlangen durch mein eignes Meublesfuhr-

Gart eftenhborn.
rm P ſabe, große Ulrichſtr. Nr. 52,

empfiehlt eine reiche Auswahl in
Gardinen von bis 10 Breite Elle von 4 n bis 1
Oberhemden in Shirting und Leinen, ſehr ſchön ſitzend,
Stickereien das Neueſte und Feinſte in Leinwand und Batiſt,
Corsetten für Damen und Kinder,
Negligeéestoſte zu äußerſt billigen Preiſen,
Rordüren-Rocke, höchſt elegant, im neueſten Geſchmack, kann ich ſchon für 2 abgeben.

Ausſtellung von Oeldruckbildern
im Preussischen Hof Zimmer Nr. 10..Freunde und Liebhaber dieſer Bilder werden hiermit freundlichſt erſucht, dieſelben in Augen

ſchein zu nehmen. Die Preiſe ſind ſehr mäßig, die Bedingungen zum Beitritt vortheilhaft
Ausſtellungszeit nur 4 Tage. Der Berliner GemäldeVerein.

Um der Zeit entſprechend gemachten Anforderungen zu genügen, veranlaßt
mich neben meiner Wianeſotteſabrikation

das Ueneſte und Vorzüglichſte von Pianos
von den gediegenſten Meiſtern Deutſchlands vorräthig zu halten. Neu ange
kommen ſind

ganz vorzügliche Pianos,
ſo wie für die Merſeburger Ausſtellung beſtimmte Pianinos noch einige Tage

zu ſehen bei G. on nnahe am Paradeplatz.

fär
Deutschland, Belgien, Italien, London, Varis, Rhein, Schweiz Tyrol
sind vorräthig bei

Schroedel Simon o Male.
Das Püllinacr Bitter ass er

Die Füllung und Verſendung des Püllmaer Biütterwasser hat bereits begonnen,
ſeine Heilkraft und wohlthätigen Wirkungen, durch Erfahrungen von vielen Jahren begründet,
ſtellen daſſelbe in die vorderſte Reihe aller Bitterwäſſer, und iſt ſolches in unſrer Niederlage

bei Herren Kersten e Dellmann in Halle an der Saale
ſtets in neuer kräftiger Füllung vorräthig.

Püllna, im April 1865.Die Gemeinde Bütterwasser Wer waltung

Fabrik unzerſpringbarer Cylinder und Blaker
für Gas und Petroleum.

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich zum 15. Mai d. J. meine Fabrik
für unzerſpringbare Cylinder und Blaker für Gas und Petroleum am hieſigen
Platze eröffne. Beſtellungen auf Sendungen und Proben werden ſchon jetzt erbeten, da dieſelben der

Reihe nach effectuirt werden. Die Maſſe, woraus dieſe Cylinder gefertigt werden, ſteht dem
ſchönſten Glaſe an Klarheit nicht nach. Briefe franco. Wiederverkäufern lohnenden Rabatt.

des Publikums entſchädigt wird.

So eben erschien und ist in der
Pfeſfferschen Buchhandllg.

in alle zu haben:
Die Babrikation dies
Tuckers aus Bühben,.

Theorie- und Praxis für Praktiker.
Von O. G. Schul

6. Abschnitt. Der Räbenbau.
Preis 2

Kinderſchürzenu 9

mettaſchen reich mit Perlen geſtickt nur 3

ter, Meſſer, Blei, Schieferſtift, Gummi zu
ſammen nur 2 bei
73. L. Vrost, gr. Steinſtraße 73.

Rothe Kleeſaat
empfehlen euſcher S Vollmer.

Prima Emmenthaler Schweizer
käſe und beſten Limburger Sahnenkäſe
empfiehlt billigſt Dtto Thieme.

Pfeffergurken!
18/2 Anker kleine Pfeffergurken,

13/1 große do.in ſchöner, e Waare, hat abzulaſſen
Schlegel, Alsleben a S

Eine Partie modern garniter Kinderſchür
zen S empfiehlt zu 10 bis 15 r

A. Schlegel, Alsleben aS.

COoncert.
Wir wollen nicht verfehlen, ſchon jetzt auf

das im Laufe dieſer Woche in Müllers Belle
vus ſtattfindende große Concert aufmerkſam zu
machen. Hr. Prautzſch hat die Koſten nicht
geſcheut und das ganze 42 Mann ſtarke Muſik
corps des rühmlichſt bekannten 26. Jnf.Regi
ments von Magdeburg dazu engagirt. Wir
werden den lange entbehrten Genuß haben, ein
großes, gediegenes Militair Concert
zu hören und wollen wir wünſchen, daß die
Witterung nicht ſtörend eingreift, damit Herr
Prautzſch für die Koſten und Mühen des
Unternehmens durch einen recht großen Beſuch

Dank.
Für den meiner Frau während ihrer langen

wärts geleiſteten Beiſtand und

Baumgarten, Lehrer.Breslau, Bahnhofſtraße 10. Max Raphael.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

aus Leder u. Ledertuch von 5 an, Sam

Federkaſten, gefüllt mit Stahlfedern, Federhal

ſchweren Krankheit beſonders von den Bewoh
nern von Sennewitz aber auch von aus

für die ihr all
ſeitig in wohlthuendſter Weiſe bewieſene Theil
nahme ſage ich Allen meinen herzlichſten Dank.
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